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arilmm Miull 
üoosevelt und LitvLnov 

Bettln und Warschau 
verhandetn Wer ein Sstlocamo 
Vollständige Uebereinstimmunq der beiden Regierunlien / Das 
größte diplomatische Ereignis seit dem Kriege / Hitler will 

auch mit Prag verhandeln / Sensation in Paris 

ist dein Präsid^'nt R»osevi.'lt ni:lit geliin 
lie», mit den verichicdeuarlij^eii Maßnah-
lieu, die er im '^inhmen jeines Aufbctupro-
irliiiiiiis, nicht ganz l'ini)c'itlich, durchführte, 

"^cprossioil zu werden. Allmählich 
iilid io ziemlich alle uiit iliu« unz,frieden ge« 
ll'ovdcn: die Mariner streiken, die Industrie!-
l^'il ivol'en sich iii 'ein.nvii!?si'5-ulrtschaftli?lics 
^'lrlie!tvs!istein nicht einfi'iqen. die Banken 
llndeisireben leiner .itreditpolitik. Da !ollte 
?!" :'ll>k»mmen inil Nus^land, Belsen vylili-
!äu'r Teil — die Aufnahme der niirm(?!en 
t'i.: inlilnchen Veziehnnqen — nur d'e 

für lirof'.o wirtschaftliche Liekevlinsis-
j'^rträiie sein wi'irde, s^ilfe schaffen. ?!u?^land 
lilni!?lu rür die Dnr<s>kiik>rnnli ''e?nc.^ ^"'udn-
>tr:eai!fl".inl's nvch ans Iabre b-nanö Ma­
schinen und allerüand .'^'^cill'^librikcite. die d:e 
llur niit einein '^^iertel tis ?luem Drittel 
il'n'r sicipazität b<'schäfti<^te amerikanische 
''^talil- i'nd !!Vlaschinenindns!rie l^ern lien'rn 
lni?chte. die auf den antl'rikaniiclv^u ?^ek^ 
^eru ill'i'rrei'chsiLi reisende 'l^^anunve-lle. ren 
i^?r nmn ein ?!ritt<'l »der die Hälfte uernick?--
ten w^'llte. nui die Preise in die Höhe zu 
treiben, ln'ie '?ini?land gute ?lbsahmösitich-
keiten. Ja selbst fi'n- die Weizenkillle Ameri» 

s,litte 'Itus^llind, d(is hente hnnqernd? ein 
snie '.'^'>'i>."nN'l"t!and. einen willl^^.'M'.'ncn 
'"i'arkt ablieben kennen. 
In Ml^^^kau hlit umn das ^ersinndsuns^s--

ancielu'l N^''l."evelt.? «lern nnd williq aufqe' 
noiilinen, und man liat sich beeilt, .Herrn Lit 
vittin niit deut nächsten Danlvfer nach Wa^ 
il)!i,sit^'n zu ichiclen. Man hatte ein Unteres"-
se daran, sich niit den '^erciuiqten Staaten 
zu einilien. Die !»)ys^e'^iorte an-? Sibirien 
^ind luin Ainerika znrilrksiewi-^'.'N worden, 
1 k'il d:e ?<<'rwendnnq von ^'^ivaimsarbeit bei 
ihnen als Duln^nnsi auSsielel^t wnrde. Di<' 
''!^ez!ehnusien Moskau^? zu Tenij-HIaud. de,n 
dieberisseu Hauptlieferanten und ^^'reditqe--
de fi'll r»ie ^i.dnstrialisiernnq 'liussi^ind'?. 
^'nd mt Perlanfe der nolitiscsi-en Wandlnn» 
ssen die'e? ^'^ahres etwas ksihle? qewarden, 
nnd ntan lmt bestannen, sich auch wirt'chaft-
licki van il)in abznll^sen. Vor allem aber hat 
i »^nipiluinq des Verhältnisses zu Japan 
im ?^ernen Osten eö den Machts>abc'rn im 
^renU anqeraten erscheinen lassen, in cn' 
qere ^i'thlnnq n?it den Vereini<^^«'n stallten 
zi' treten, die auZ der Carac um die Ent-
wirklunsl der ^"^i'ltände im Ztillen Ozean 
ebenfall-^ nt einen? ciewissen l^el^enfal.^ zur 
lapuni'chl'n ?!»liti? stehen. Als Herr Litvi-

in Ws!^hinlit>.^n eintraf, konnten in der 
bei^e Teile d^r ?l^einnnli sein, in Ver 

liandlnnsicn i^ber ein „s^nte? t^eichält" ein 
zutreten, denn beide hofften, dabei ihren 
-'vorteil zu finden. 

Der Unterbändler MMau? war aller-
'^inli'? liber die innerwirtschaftliche Sitnation 

'^ieroiniaten Staaten anSsiezeichnet nn^ 
tevrtchtet, nnd er wird n'äbrend seine? Ans-
entbalteS in Wa'b'nqton die Anaen offen 
ciehalten k>aben. Gerade in diesen Taqen 
liat ni-li die ^'asie kritisch verschärft. Litvinov 
maq also allmäblich zn der Neberzensinng 
l^es'imnien sein, das', die Crlanqnnq van Sie-
tl'rnnsi'^aufträl^en Nnblands fl^r Amerika 
n-^-s, dringlicher nnd wertvoller se!. al? es 
d'e diplon'ati cht' ".'lin'vsennnnsi und die Her« 
sisNiini „"riin'^e«' ?^!"^iel'nnsi'.'j, 
si'ir ^vusjl^ilw wäre, ^^'itriit^v, dvr von Na-

B e r l i n ,  I L .  N o v e m l i e r .  
Reichskanzler Hitler empfing heute 

vormittags den polnischen Gesandten und 
liatte mit ihm in Anwesenheit des Reichs-
auhenminlsters Baron Reurath eine 
zweistiindige Besprechung. Tie Unterredung 
zwischen dem Reichskanzler und dem Ge­
sandten bezog sich aus alle deutsch»polnischen 
Streitwagen. Nach der Aussprache wurde 
ein amtliches Kommunique« herausgegeben, 
in welchem erklärt wird, dl,si zwischen de»! 
beiden Negierungen eine vollständige Ueber-
einstimmung in allen Z^ragen erzielt worden 
sei. Die beiden Negierungen Häven sich ge­
einigt, alle diese Streitsragen in direkten 
Ber^ndlungen zu lösen, wobei jedes Mittel 
der Gewaltanwendung ausgeschlossen wird. 
Diese Aktion, hciszt es weiter, steht im !̂ u-
sammenhange mit dem Wunsche der deutschen 
Regierung, alle Konfliktsrage,, mit den Nach 
barländern in einvernehmlicher Weise zu lö­
sen. In Bälde wiirden auch Verhandlungen 
mit der Tschechoslowakei ersolgen. 

P a r i s, ltt. November. 
Die Nachricht itber den Beginn direkter 

K^rhandlungen zwischen Berlin und War­
schan hat hier wie eine Bombe gewirkt. Man 
spricht hier »on einem Lftloearno. Der Ab­
schluß von Richtnngrissspakten zwischen dem 
Deutschen Reiî  und den Rach^rstaaten 
wiirde den internationalen Frieden befesti­
gen und in Europa aus lange Sicht ejne 
Aera des Friedens einleiten. 

Diese Verhandlungen werden als Beweis 
eines unerschtttterlichen Friedenswillens der 
Regierung Hitler angesehen. 

Der „P e t i t P a r i s i e n" schreibt, es 
handle sich hier um das grösite diplomatische 
Ereignis seit dem Weltkriege, denn die 
Schassung eines Ojtlocarno sei geeignet, die 
Frie^nSpolitik vollständig zu verankern. Der 
Berliner Berichterstatter des genannten 
Blattes bestätigt diese Ausfassung vollans 
und weig hiezu auch zu berichten, daß Hit­
ler demnächst schon direkte Berî ndlungen 
auch niit Prag in die Wege leiten werde. 

dabei auch der (^fal)r der Majorisiernnss 
ausgesetzt niärc. 

Nun c^laubt ina» aber aus dem Londoner 
Presseecho in l^icsiqen Nelil<?vnnqc'treiien 
schlief;en zu kl^nnen, dos; der einer 
l^ohmächtebeiprechunq auch von der eiisi'' 
lifchen Rec^ierunq freundlich anssienonnii'!» 
ivurde. Man hofft s^'rner, das; sich 
Earraut angesichts der Verhandlung>üe?-ett-
1cl>aft von London, Ronr nnd ?^c!rlin s' e^-
fem Vorschlac^ nicht entzieiien wevde. Tie 
Ächwierigleiten niüsken allerdings erst be­
ginnen, n>etm man sich einmal zinn Tis?l> 
siefettt haben werd«'. (^irundsätzli i) hiU 'ich 
der Standpnnkt der Wilhelinstral^e seil deil? 
14. Oktober, dem Tag des Austrittes Teu'.'ch 
lands ans deln Pölterbnnd, nicht i^'änder'.. 
Der Negiernng Hitler fällt es jel^! leichter, 
manche .^tonzesswnen zn nnn-in'n, da sie ülli 
auf da.7' absolute Vertraneii des >''-'ltes be-
rufen kamt. Tie brnlicht aber cinch nicin 
uinerpoliti'ch mit einein Auge auf den 
^lielchstag zn s6>ielen, der sie stlir^en lönine, 
wie dies in demoliberalen Sln'^len der 
^-ass ist. 

Stund um die Abraftung«. 
Verhandlungen 

P a r i s, ltt. Noveniber. 
Die Aqentnr Nadi öeschästi^^t sich u?it dein 

deutsch-französischen Verhältnis, wobei er­
klärt wird. .Hitler habe jeM die Initiative er» 
griffen, an ihm sei es uud uicht an Frauk» 
reich, Vorschläge zu uuterbreiteu. Dabei qe-
be es für den Neichskaiizler zwei Möglichkei­
ten: der Weq der direkten Verhandlungen 
zwischett Berlin und Paris oder aber, falls 
dies nicht leicht zn beiverkstelligen wäre, die 
Bermitlluug (Englands uud Italiens. 

R o lu, 10. Noveiub'<'r. 
Die Londoner ?t'achricht, der znsolge die 

engliiche Res^ieruuq im gestrigen Ministerrat 
der Idee einer l5'inberusung der vier M'ichte 
zu einer vor Weihnachten in ^^ioin -üsaininel» 
tretenden Konferenz zugestimmt l)abe, hat 
ln hiesigen .^kreisen grosse (^^einiglnung anS-
stelöst nnd wird dies al? Tieg Mnsselinis 
bewertet. (5s habe sich beraiisge'tellt, dasj 
alle grossen fragen zuerst non den l^iros; 
tnächten bereinigt norden miistten, M'.>ranf 
man dann erst die kleineren Staaten zn 
zielten würde. 

P a r i  s .  l k « .  N o n e m l ' e r .  
In Paris hat die Nachricht i'iber die 

'Ltellnngnahnie des englischen .^iabinetts in 
der Frage der Fortsetzung der Abri'istnikgs^ 
Verhandlungen auf der engeren Basis des 
Viermachteabkoiinnens Skepsis att''!^e!ö'^ 

Au» der Skupschtina 
V e o g r a  d ,  N o v e i n b e r .  

Die Skupschtiua setzte heute die Beratung 
über die Vorlage nber di^' körperliche Ertiirli 
tignng der Ingend fort^ ,^nr stunde spricht 
der frühere Minister fi'ir Plwsische Ansbil-
dnng K ralievI e, N'elcher di^' Vorlage 
einer Analvse nnterzog nnd dieselbe wärni--
stcns befürwortete. 

Deutschlands Außen­
politik 

Die Regierung Hitler will abwarten, wie 
sich die römische Initiative Görings aus­
wirken wird. „ Fiir Abrttstungsbesprechuu-
gen im Ral)men des Biermächteabkommens. 

B e r l i n ,  ll». November. 
In der Auszeupolitik stehen, wie in in-

forinierten reisen verlautet, gröszere Ak­
tionen ict)t nicht bevor. Die maßgebenden 
!1iegieruugskreise n^oNten nrspriinglich gleich 
nach den Wahlen ein Manifest erlassen, das 
nnter Berufung auf die einmütige Willelis» 
lttndgebling des denticheit Volkes eine neue 
kVriedeusesfensive eiuleiteu 'ollte, wobei iu 
entscheidender Weise der deutsche Gleich-
berechtig«ngcam'pruch uiiterstrichen wordeu 
tnäve. 

Von diesem Plan ist nmn abgekommen. 
weil luan es für klüger hält, vorläufig ab-
zilwavten, iveI6>er Erfolg der deutschen 
Ini>i>i!?ve besflneden 'eiii ivird. die dnrch die 
Nel'e (''Dörings nach Rom eingeleitet 
wurde Mussolini liat von den, (Gespräch init 
C-iöriilg Anfzeichnungen geinacht. Abschriften 
mit je eiileiu Durchschlag des Briefes Adolf 
'itl^'r.', deil (Döring Mnfsolini ilbergab, 

iviirdeu Maedonald und ?arraitt überreicht, 
l'^^öriua liatte inährend des l^ielvraches mit 
'Nt'usfolini über Auftrag Hitlers darauf hin-
i^ewiesen. das; Deutschland interessiert wäre, 
n'enn ül'<'r die Abrüstungsfrage eiiie Füh-
Iiingniliuie ^ivl'l-sil'n den vier l^'ros;inächten 
abseits von (^>enf zustande käine. Dent'chland 
lea> beli'iiidere.^ Werl dlii'iii>f. das^ d'eie Be 
!prel-s'nngen zunächst wenigsten an? deii 
eiigen sfreis der l^rosiinächte beschräiilt 
l'leil'eil, da lnan iil der Wilhelinstras;e bi' 
'i'irchtet das; man lvi grös;ereil Besprechii'> 
gen >n die gleiche Atmo'Phäre des Mis;'-
traiiens wie in l^enk geraten würde uiid 

Ministerrat ln Lpnds ? 

Man bemtiht sich, Deutschland nach (^«cns 
rtickzubringen. 

L o n d a n, lt». Noveiuber 
lieber die gestrige Siluiug des Miiiisierra» 

teS verlautet, das; iiiese sicii init der dur^h den 
Altstritt Dentschlaudo geschassenen Lage in 
l'l^enf beschäftigt habe. Die britische iin'gie-
rnng werde teilt Mittel mlnersuclit laise.i, 
uln Deutschland nach s'^enf ^iirüclzubrii'gcil. 
Sollte dies aber »liinöglicli sein daiiik uiüise 
allerdings der Viererpatl zu Hilfe geiionl-
lnen lverden, d. h. die Abrüstinig'.'iu'ihaiid-
lllngeit würdeu iu diesein Falle iii eiiieiii eir-
geren Nahmei, gefülirt werden. Aiis^eiiniiiii^ 
fter Eir Iolin Siiiron begibt sicl) an? Freitag 
nach Paris, wo er aussei mit den irait'^ös' 
schen Etaatsliiännern .inch liiit Hende'sen 
znsamiuentresfen wird, iiln die Lage zu be­
sprechen. 

dingerlchiet 

B e o g r a d, lsl. ?t0veiilber. 
Der int Cpionageprozes; gegeii eiiie Neilie 

von etieinaligen Ossi^iereu ^uin veriir-
teilte Oberstlentnant i N Luso i i ist 
heute UNI s» Uhr früh justifi^iert n'orden. 

Bvilenbericlüte 
Zü ri ch, l<;. Noveinber. T e v i s e n. 

Paris^^ondoii ili.ti'i, ?lelonork 
Mailand Prag l.'».."!, Wien 
Berlin 

L j u b l j a il a, ll!. Noveinber^ T e v i-
s e n. Berlin t.'ilii?.!)! ''Zürich 
llM..V>.-111.'i.<' London 
Newvork Echecl —.';!0^.7i!, Pari>5 

Prag l70.01Trieft 
.'i01.2l'-.'islli.tU, österr. Schilling (Privatele-
ariltg) 8.95. 

><!2sll0ses 

?s!tuti0 >2 

de«' 5^35 

/^<d0nkiement 

gierniig der Vereinigten Ttaaten der russi­
schen l87 Millionen Dollar gelieheii, und 
deren Streichung könnte der Präsident aus 

tu? bei internatioualen Verl^andliliigen sehr 
zäs)e ist. wnrde also gerade in den Haupt-
pimkteu. die zur Debatte stehen, schivierig. 
Atnerika wünscht, das; Nnstlaiid die finan^' eigener Machtvollkomineiiheit nberl^anpt 
ziellen Ansprüche aiiierikanifcher Bürger an! nicht beivilligen. Er bedarf daz». >X'r i>;eiteb-
die ^eivsl'ts ans der ^erenski-Ieit aiier-! iuiguiig des ^tvngrefse?. die kaiim zn erlaii-
leiint. Außerdeili l)at damals auch die Ne^ ^ tZeil icin würde. Litvinov ist iiicht uiibedingt 

ablehnend. Er iviN die ^'iereii.t:Schulden, 
etil>a in der Höhe voii zive! Dritteln 'hre.' 
Noiiilnallivtrages, l'e;a!ileii aber er ivill sie 
nicht ofsiziell anerseiliieii ni' Anerkeii 
iiiiilg ivürde für N»s;!aii> ii'eitrraaeiide 
Folgen liaben. Iin Art' l des Navas^o-
vertrai^es ist jeilierzeit ver^'inbart ivorden, 



„Maviborer Ztunmer » 

!>aß Deutichtand <u»f die Titgu»»g i»er rufji-
chen Schulidcn «ur für den verMtei, 

daß Nuftlond auch anderen Staaten keine 
ja^ungen auf 5)bliflakwi»en aus Vor Zeit 

.>ol W^achtvrffreifung dsrch die Sowjets 
leisb^'t. Honoriert es jej^t die Schulden aus 
der Zeit Nerniskis, ^nn wktden auwma« 
li'jch die Ansprüche DnHchkntzdS aufleben, 
'^"^nincrv hat fich ein System ausgedacht, wie 

Amerika proktlsch zufriedenstellen 
fmmtc, ohne de,l deutschen Ani'pruch tefrie-
>i<qcn zu müssen. die neu aufHUnebinen-
^ll amcnfanischen ^edite soll ein höherer 
.^nsfiif; festgesetzt worden und ein Teil de^ 
'^in^enaussoinmens soll dann Mr Tilgunst 
>!y Kerew^ki-'Ächuldeil Berwendulu^ finden. 

Man darf annehmen, das; die Amerika?ter, 
»unt^estenH soweit die in vriftatcn .(>änden 
befindlicheil i^bliqationen in Betracht som« 
uren, nicht übermäf;iq peiillich sein würden 
nntd sich nnt einer solchen Ne^elunq. vor-
i>eha!tlich der (s'iniflunq über die des 

und die Tilgungsfrist, ^znrriedcn 
!^eben '.niirden. Bei dcn Staats'6,ullden wä­
re dis 3ache sciwn etiva? schwieriger. Vor 
tUlen Ditts^en aber ist es bisher nicht 
!?en, in den v^erbandlungen zwischen Noose-
'.»elt und Litvinor nber die neuen langfristi­
gen .Kredite, die Rnfzland haben will, einig 
^^11 inerden. Diese ^inanzfragen sind deshalb 
so s^^wieriq, weil Rrvsev^lt e^ vorläufig 
ilo<s> iknmer ablehnt, sich ans eine Stabili­
sierung der ainerikani'chen 'Mhruna «'nd-
lNlltisl 'estzulegcn, und Kreditgeschäfte sind 
natürlich niÄN gut mi^iqlich, inenn i'tter den 
Wert non ^^eistnng und l^egenleiftutlg keine 
Klarheit iTeschaffeil werden kann. 

^^ltvinc'n nutzt diese ^ckwierigkeiten auS. 
indem er zunächst eiimtal die '^'lnerkennung 
de-) Zc>wsetregimc') ali? Porans'ehunl^ für 
weitere '^^erkiandlnn^^en, die sich lmter Um-
Mnde», noch länger hinzielien könnten» 
durchsetzeil will, (^^elinc^t ihm da.^, dann wür 
!>e die Stellung Mc''^!aus l^egen^'cker Va« 
chiniitlin natürlich iwZi uni einige l^nide 
Itcirker nierdeti, sie e'o 'Nt^^liii' ^er wivt-
icl^aftlicheii Nnlst^inO-» jel't schi^'n ist. '^^isl'il.r 
Iiat 'lii?l''el>c'lt nicht nachl^cgek>?n nn^ macht 
die Negelnnii der -ffv.ilk^c'nsrage znr '^^arl't-
dingunq der vciliti'^'i'i '^iessfnndigunq ^in 
Ängenbliri st^'cken 'nf'>llv'd<'js.'n ^ie '.'»erHand 
tungen, und da der Ziaat^^si'tretlir .'^n-
nächsl einmal znr lüan.imerika-^tonserenz 
nach Montenidel' abrein, ikt e> nicht iin-
mi'glich, daf^ eine Panse eintritt. 

ObUgatofjfchk körperliche 
ENüchtigung der Äugend 

Aus dem (Lxposee des Ministers Dr. Hansel 
B e o g r a d ,  1 5 .  N o v e m b e r .  

I« her heutigen «»Pschtinafitzung ge« 
la«ztt die NeßietUUDßvorlaße Uber die 
obliD>torijche kSrperliî  SrtAchtiguu« der 
J»ge»d bis z>m bee»dete« 2«. Lebtns-
jähre Mr Berat«ng. V«r Beginn der ve-
neraldebatte erl̂  fich Minister Dr. H a n 
- e k, «m in liinger«N Ausführungen die 
Motive nnd Ziele des «ese  ̂darznlegen. 
Der Minister oer»ies eingangs ans die 
moralischen und «thische« Ziele dieser Vor 
läge, die der Körpererttichtigung keine ag. 
gr̂ iven Lendenzen geten »olle. Bei der 
Zu^mmenstellung der Vorlage habe man 
sich auch nicht nach auSlLndlschen ideelle« 
Tendenzen r̂ichtet. Mit dem neuen M» 
setz tritt die obligatorische körperliche Er» 
tiichtigung in einer Weise in Krast, daß 
die männliche und die weibliche Jugend 
nach adsolvierter Volksschule bis zum M 
Lebensjahre in sonntäglichen Kursen phy-
sisch durchgebildet wird.. Als Vafis dient 
der Vorlage die Volksschule, die zu« Hort 
der Körperertiichtigung wird. Die Leitung 
würden die VoikSschullehrer iibernehmen. 
Aber auch die Sokolvereine können diese 
obligatorische Durchbildung vornehmen, 

wen« fie ihre Tätigkeit den Vestiuunun. 
ge« des vorliegenden Gesetzes anpassen. 
Rebe« der körperlichen Srtiichtigung soll 
auch derMoraluuterricht ge­
pflegt werden, um eine gesunde Genera­
tion zu erziehen. Die Skupfchtina stimmte 
dem Mnister and seinen Ansslll̂ ungen 
mit lang anhaltendem Beifall zu. 

Daeaufhiu hielt der Abg. Dr. C e n-
t i 6 eine patriotische Siede, in der er die 
Ziele des Gesetzes wärmstens begrüßte 
und für die moralische und physische Ein­
heit des jugoslawist̂ n Volkes eintrat. Der 
nächste Redner Abg. PavliL lieh fich 
i« seiner Siede zu Vehauptnngen hinrei-
hen, die eine» wahren SntritstungSsturm 
auslüften. <ks mus?te ihm das Wort entzo« 
gen «erden, da sich aber der Lär« nicht 
legte, mnhte die Sitzung abgebrochen «er­
den. Der Redner wnrde unter allgemeiner 
Zustimmung von süns weiteren Sitzungen 
ausgeschloffen. Minister Dr. H a n i e k 
lehnte die Ausführungen des Vorredners 
mit schärfsten Protest̂ ten ab, worauf 
Abg. Milosevic für die Vorlage 
eintrat. Die Sitzung wird morgen fortge­
fetzt »erden. 

Jahres ltLV ähnlich seh^n. lvie am 
13. !^änner 1933 anläßlich der (^'riind iiig 
des Groszen fa'6)istischen 'Ivates 0r» pt)li« 
tische Literalismus zu Grcibe gt'lragen 
wurde, so werde das faschistische Regim< nun 
den ökonomisckien Liberalismus zu '^rabe 
tragen. Was der faschistische Rat mU der 
Miliz auf politiscj^m Gebiet durchqe'et^t 
hat, das müssen nun die Korporationen ciuf 
wirtschaftlichem Gebiete beweisen, '^ie fa-
schlfti'che Partei mÄsse die Nation 'eht auch 
wirtschastspolitisch disziplinieren ind das 
ökonomische Prinzip des faschistischen Tuta-
lismuL verwirklichen. Man »verde eine 
Zeitlang m>ch in großem Idealis-nius oer­
harren müssen, bis die faschistische Neiwlu« 
tion jene Form erhält, nach welcher de? 
ganze Ztaat zu organisieren sei. 

Mussolini gegen Senf 
Ter Duck sinnt dem Wirtschaftsliberalismus einen Todes-
psalm / „Der Völkerbund hat seinen politischen Sinn verloreu" 

R o ttl, !»'». November. 

Irland will «it vros^hritannxn voSständig 
brechen. 

D n t> l i n, 15,. NolVlnber. 
Der irische Ministerpräsidl'nt De 'La­

sern hielt in einer ^^'icrsannnlung seiner 
'.Intianqi'r eine sensationelse Nede, in deren 
V^'rlanfe er betonte, ^^rland werde deumächjt 
die let^^ten Bandc' al^'treifen, die ec' mit (^ros^ 
britannien verdinden. Irland wolle sein ei-
stenec. staatliche^) Leben fiihreii. 

grosteil faschistischen .^orporationsrnt 
hielt der Tuce lieute eine Nede, in der er 
znnä<lvst daranf hitmnes. daß die )Veltlrisi^ 
ei,'" ^irise des l'eitehenden jie'ell'chostl chci, 
Systetns sei. Der Plan einer kapitalistischen 
Produktion sei unzeitgemäß nnd schädli.1i, 
man nn'lsse aber nnssen, daß der Vlapitcili)-
mns und die Bourgeoisie nicht identisch sei­
en. Tas Wirt'chastsprinzip de^ ^ti'^nsüms 
und der Nach'raiie beginne nun als ^irnnd-
sal^ de5 ökononiischen Lel>ens zu schwenden, 
nachdem inan durch die ^iartelle nnö die 
Trusts beliebig auf den N^onsum ünd bie 
Nachfrage Einfluf; nehinen könne. Dadurch 
aber fei dem Wirt'chaftsliteralism'ls d»!r 
Todesstos; versetzt worden. Die ersten »in^' 
dernijie t,!ibe Amerika einer 
jckxl't in den We^^ jieleqt, dann kam s^rosz-
britannien und in, weiteren die all« 
gemeine Verwirrnnsi Zwei Menschen — 
jatUe der Dnce find zu Nepräsentanten 
jener Situation geworden: der schwedische 
^^ndnitrielle Krenger nnd der Amerikaner 
^^nsull. Es 'ei die Phaie eines ^asiitali'^in.is 

Das Echo ker Kammenede 
Earrauts 

Pariser Preffestimmc» / Optimistische Aeußerungen der 
englischen Blätter 

P a r i  s ,  l ü .  N o v e m b e r .  
Die Mori^enpresse ist nach den leN-

len 'sieden Pn u l » Bune o u r s und 
Zar ra u t s nollständis^ desorientiert, 
(^-iniiie '.!Nätter fordern eine Volldampf-Auf-
li^stului und die Gegcnillx^rstellung der l^c-
nialt, die anderen wieder »erlangen ein Av-
niarten. nx^hrend die dritte l^ruppe sich für 
Verliandlnngen nnt 5>itler-DeutschIand aus-
kprichi. 

Das „C cho d ^ Pari s" anerkennt, 
die l>^nfer Politil nnt cineni jätnmerli-

chen '^nsaintnenbruch qeendigt habe nnd 
meint, das; der '^«olkerbund do<j) noch geeig­
net sei, eine '^eihe von ?^raflcn zu lSsen. 
^'>inkreici> befinde sich in eiiter schnvren La-
!^e. weil ^'^talien oisen sjelien den Pölkerbitnd 
"orzugehen beginne. (^>ros;vritannien werde 
'on Taq zn Tag znriicklialtender, Deutsch­
land sei überhaupt auoi^etieten, sodas; ini 
'^^olterbtlnd nnr niehr ^mntreich mit seinen 
'^^erlnnldeten die Positionen k^enf nerteidige 
it'elnne '^^rankreich Deutschlands Verband« 
Innsisangebot an, so ntiis^te die'5 zum Bruch 
iltil der lt'leincn und sithren. 

Diese Staaten alier seien für Frankreich 
nx!rtvolle .^"^ilfe ilt nerschiedentlichen Zä^oinbi-
nationen qetvescn. Frankreich — schreibt das 
Älatt — nlüsse sich seht nur mehr aus die 
eigenen !>iräfte verlassen. Dies sei das Re­
sultat der Abrüstunflsbestrebungen. 

Der „F i gar o" greift den Aujit-'nuiini-
ster ir»egen seiner Fortsetnlnq der Briand-
Politik an, die Frankreich schon so viel Uii» 
glück bereitet hakie. Die anderen Blätter emp 
fehlen die direkten Verhandlungen init 
Deuts6iland, und zn>ar als einzigen 
weg, wie dies bereits der gestrige „ M a -
t i n" gemacht hat. —t. 

L o tt d o n, Ii). November. 
Die Morgenpresse ert^lickl in ihren .^oii! 

lnenlaren über die Namnierrede Earrau 
ein guteü '>'iclien. Die sranzöslschen L?ae.ii?' 
Männer, Iieifit es, tiätteu unter gewiss-.'» 
dingungen das Projekt direkter Berhand-
lnngen mit Deutl.h'tiiu" angenl'-nin.en, uii^ 
dies sei im jetzigen Motnent das Wi6)tigst>' 
Mit .'i.^ilse des !!iierinnchtevcrtrages und de-
'!!'<lillens zn direkten '^Verhandlungen ki'»!» 
eine Cinigung do^^ noch erhofft wcrdeil. 

gen>cjell, als sich die Produzenten darauf 
verlies^en, daß der Konsum kein Tnde lmt. 
Heute beginne die wirtschaftliche Lage obuc 
^Intervention des Staates nnhaltbar zu 

leine politische Ciitignliji g?fnnben habe. 
Cine derartige politi'che (5iniguug sei aber 
nicht fri'lzer niöglich, bis gewisse N^'^ierechtig 
leiten getilgt seien. Deshalb sei (5nr?pn 
liuch in eine schwere Lnq? gekoninten. 

>>n seilten lveiteven Ausfnhrnngcn be-
s c h ' s j f t i g t e  s i c h  d e r  D u c e  l n i t  d e i n  V ö l k e r ­
bund. (5r sagte darilber u. a.: „Der 

Politis soll HsndersonS Nachfolger werden? 
G e n f ,  1 5 .  N o v e m b e r .  

(Ävala). In hiesigen Kreisen wird der 
griechische Delegierte PolitiS als Nach­
folger Hendersons iln Präsidiums der 
rüstungskonferen  ̂ bezeichnet. Diesbezüglich 
befragt, erNärte Politis, daß er diese Bent-
fung nicht annehmen würde, da er überzeugt 
fei, nichts mehr ausrichten zu können wi« 
Henderfon. 

Trianon im englifchen Unterhaus? 

î Avala). Zwanzig Mitglieder des engli» 
schen Unterhauses- Mitglieder der verschie­
densten Parteien, haben dem Unterhaus eine 
Ste^olutibn unterbreitet, in der sie sick» für dre 
Nevifiitn Friedensvertrages von Tria­
non aussprechen. 

Ehettagödie eines 
Gelehrten 

Profeiî . A. V. Meyer Beelw erfchles  ̂ sit» 
ne Frau «ld sich selbst. 

B e r l i n ,  1 5 ) .  N o v e m b e r .  D e r  4 S j ä h r i g e  
lverden. (Europa könne noch einen Versuch Direktor der chirurgischen Abteilung am 
nnternelinien, um das Steuer d<'r ' .si anon  ̂ Westend-Krankenhaus, Professor Dr. Artur 
in die stände zn nehmen, wenn es vorher Woldemar Meye r, erschoß gestern seine 

31sährige Ehefrau Charlotte mit eine« 
Jagdgewehr und brachte sich dann selbst ei« 
nen tl̂ dlichen Kopfschuß bei. Das siebenjäh­
rige Cöhnchen war bei der Tat zugegen. Ue« 
ber die Motive dieser Ehetragödie ist nichts 
bekannt. Man vermute:, daß der Profeffor 
plötzlich einen NervenzusammenbnlÄ) erlitten 
hat. 

u» ..  ̂  ̂ . k -  ̂ »k.Q 5t, »» I Profeffor Meyer, ein Sohn des berühmten, 
Vo erbm.» ha, Icln^n wMnchen CharaN r > PH«rm°k°l°MN Pro? 
v-NIommkn l̂orrn Rm dirig.ercndkr Arĵ t 
i»kl>k> dik N-A, nkch i>Ik -owki'Mioii. !̂>- «i.«»!,..». 
pan eder Deut'rl-lavd an. Die l^rnndsätze. 

der chirurgischen Abteilung im Krankenhaus 
Westend, ein Schüler des Heidelberger Prof. 

».c », Kcnl «oprcd q, wcrdm Nnl. wunder, in«bes°nd-rc auf dem 
bar UN»''h->wi. Ui,,» den bkul.qci, Um. der «auchchirurgie beMig, und 
ltmchen aber man dicl̂ n Î rni.dwken BNnddsrm. und Ga»«nbla. 
wolil lchner euien r ch'̂ 'icn smn oerleihen. senopcrateur. In den letzten Jahren war er 
Gib! cs übcrwu» uM entere Slbkoinn^en, ^urch die Einführung der ans Amerila 
die d'o Bindungen zwischen den einzelnen stammenden präoperative» Behandlung der 

traten noch intimer zu gestalten vermöch­
ten? Ter Loearno-Vertrag bat ke'ne Ne« 
ziehnng zur AbriistllnaSfraae. Ueber den 
Viermächtevertrag ist in der letzten >^eit 
niehr ge'chwiegen als gesrroi^'en woroen, 
aber alle denken an ihn. D'es ist für Italien 
eil' l^'.-rnnd mehr, mit einer muen ^nitiat've 
zn sparen und sich nicht zu übereilen in 
einer Lage, die ohnehin von se'bst ausreifen 
mus,. 

Mussolini iprach dann wieder über Lo-
oarno und kam auf den k o r p o r a t i v e n 
italienischen Ztaat zu spre<^n. Der Duce 
entroste em Aild der einzelnen Corpora-
tionen nnd entivarf die nachstehende Skizze: 
Die gegenwärtige ^^tammer inüsse aufgelöst 
werden, da sie ihre Aufgabe erfüllt habe. 
Da i'ber im Llinse der kommeirden Monate, 
t»ic für die (Organisation der muen Korvo-
rationen erforderlich seien, die Resorm deö 
Parlaments tticht durchgeführt werden 
könne, werde die neue Kammer j^ner des 

Basedowschen Krankheit hervorgetreten. Pro­
fessor Mever war im Krankenhaus und in 
weiten Kreisen der Berliner Bevölkerung 
sehr beliebt. Ihm glückte vor einigen Iah­
ren zweimal das seltene Ereignis eine Lun­
genembolie operativ zu heilen. 

Die Frau Prof. Meyers war eine geborene 
Schiedmener. Tochter des KommerzienratS 
Mar Schiedmeyer, des Besitzers der bekann­
ten Pianofortefabrik in Stuttgart. 

Ersatz. 
„Ich verstehe nicht, was du an Srika 

schön findest — die Grazien haben wirklich 
nicht an ihrer Wiege gestanden." >_ „Nein, 
aber die Aktien!" 

Der Grund. 
Er: „Mein Bruder ist vollkommen daß 

(Gegenteil von mir! Kennen Sie ihn übri­
gens?"  ̂Sie' „Nein, aber ich wäre sehr 
gern mit ihm bekannt!" 

Do« Ende des Maria-Theeeflm Talers Der Maria - Thevefien - Tale? 
seit mehr als 100 Iahren ein 
nicht unbedeutender Äuskuhr-
-"itikel Oesterreichs, wird in 
i^'sem Jahre zum erstenmal 

'icht mehr auSgeprciqt werden, 
'^^r Maria - Tercsien . Taler 

>tN' lang< die beliebteste Münz 
"'rte in vielen zsr'nnischön 

nsiatochen Ländern. ll>?7 
llen noch is» Millionen dieser 

''ldstüi'k,' rie^'ränt !,'ork"'n s^'in. 
ie !<>ersiessliil;i dieler Teiler 
ude jei't einncstellt. -»eil die 
ilion dam't s'l'siekeri?,, '?taa 

II jet^t 'n^jiuzen 
cintiesiilnt lk>l>e" 



se« .Manborer Geltung' 

Umschwung in Sngllmd? 
Ein sensaUoneller Artikel der „Times" / An »Acht«" d« 

mglischm Deßegation in Genf 
L o n d o n ,  I v .  ? ! e v n n b e r .  

Die „T i s" stellt in ihrein heutit?en 
Leitartikel nii Äic britische Refliernnfl die 
)^orderung, sie möge sich in der Abrinwnqs-
frage snr eine nslie Initiative entscheiden, 
^vie englische Delttiation habe am 14. Ot­
tober in l>^nf iin letzten Augenblick einen 
Fehler begangen, indem fie unzeitgem^st 
eine Verpflichtung I^^rankrei-ch <u»ch iZen 
USA) gegenüber eingega^en iei. Unter 
solchen Nmstäni^en blei^ Cnglant» nicht? 
mehr übrig nls die Abönderinig des bis­
herigen Standpunkte'?. Die Regierung 
trete heute einer Sihung zusantmen, in 
der über die Möglichkeiten lziner Berstiin^ 
digutig gcsurl?chen n>erden inürde s«vie dar-" 
irber, waci nian Deutschiand anbieteil ki^nn-
te. In der englischen Oeffentlichfeit Herrs5ie 
inttner mehr die Auffassung vor, dast es 
Iieute, nach 15» Iahren seit Beendigung des 
Krieges, an der Zeit sei, die lwterichiede 
zwist^n Siegern nnd Biegten tilgen. 

G e n f, w. November. 
(5s kann l>'^ute kein Zweifel nlehr dar-

irber bestehen, daß der britische Premier» 
minister M a cv vnald zu dem Plan 
des urspriinglichen Bierntachtep«?teS zurück 
gekehrt ist in der ?^orm, wie ihn Mussolini 
überreicht hat: als Ii^trument der vier 
.vttichte, denen Ä^ckial Europas in die 
.'dände gelegt würde. Nach dem Austritt 
'Deutschlands aus doni Völkerlund llnd aus 
c^nfer AbriÜstunMonferenz beginnt man 
in Rom nnd London der Ansicht zu werden, 
es N'äre anl besten so, ivenn die Abrnsinngs 
Verhandlungen iin Nahmen des Vicrmiichle-
''.'lrrangcments erneuert würde. Die Lal^e 
lmt sich seit dem 14. Oktober, nls in Paris 
der «.'ngiiiche Außenminister Sir John 
Simon der Dreimächteerklärunt^ <1lSA, 
'Frankreich und Eugland zustimmte, trotz 
des Uinstandes verändert, daß auch Italien 

dmnots den, AVtom»»en ztchm»nite. Die 
Tatsache, daß Anderson die Rücktritts' 
drohuug offen aussprach, imrd lNis den 
UmMid zuru6geleitet, daß (England ein 
Doppelspiel treibt. Die englische 
.'liegierunj, ist nach außen hin bemüht, die 
„Fassade" der ÄbrMtungskonferc'nz zu 
stfitzen, mn im Hintergrunde eine neue 
Äbpiljtunstskonferenz iui ^1?nhmen i»es ^<ier-
nlächterertrages vorbereiten ^u können. Alle 
'.'i,l^etchen deuten daraufhin, daß die setzige 
MrüstnngSkonferenz torpediert is!. 

„Iourkml des Rations". da> isfizielle 
Organ des ^^lkerbundes schreit't, die Toten 
grabe, der AbrAtungskonferenz leien '(litler, 
Mussolini und Maedonatd. Diese drei Miin. 
ner seien mit Verantwortung nor der gan­
zen Arlt belastet. Die nächsten Tage wer­
den nicht inir für da<. Schichas der Abru-
Itungskonsc-renz !?nd?rn 
auch für den P'>lki?rb:«nd. <5s hangt jetzt 
alles d<»von ab, ob Frankre'ch sich dem Druck 
«Englands, Deut^chsands il:»d Italien? er­
geben wird, denn dieie dr?i Mächte wollen 
die Schaffung eines Direktoriuin.:^ der vier 
Großmächte, wie das ursprüngliche skonzept 
MulsvUniS auch v<rfa?',L :»>ar Die Ariss des 
Pblkerbundes geht so 'veit. daß selbst d<r 
frühere l^ieralf^retär des BMerbuikdes 
utld jetzige Bots?fmkter Englands in Noni, 
Sir l^ic D r u m ni o n sich für die 
Diktatur der vier Märbte eiitzusetze« le-
ginnt lind diesbezüglich deu franMichen 
Senator ^X'nry de Ionvenel ganz auf 
seiner Seite hat. Es besteheit ^ogar Pläne, 
«denen zufolge das Bl>lferbuildstatut im 
Sinne der Vestrebungeki der uier Mckbte 
umgearbeitet ^verden sollen. Es hüugt jetzt.' 
wie gesa,?t, alles davon ab, n»elchen Stand-^' 
Punkt Frankreis, einnehnmi wir». lvel«l?e«^l 
durck) Sarraut utÄ» Panl^Nonronr erkb>icn! 
tieß, das es an seiner traditionellen ! 
nispol-itik festhalten wolle. —n— 

u» »cke mmv^rbeit! 

Larkick Umenklken? 
5i» on» <se«A^OM«moc^»n 

5i» on micks^lc^ din «jiV 
Krokt kü5» ?«n»»»epvtrON.,lck 

^n^sek«id»»».»pi«a»IUoe«n.<»Ion» .. 
»ovdOs»^U^Nm mfO 
möl» v^ssct»i»tk l(ro»iOs^o<^»s 5«krommen 
kißchOfio»»«»,.-» 

Vlliil 
Vll̂  plNZI/̂ lic8! 

Bunte Wochenschau 
Beide Liebhaber spmden ihr Aut / Mit Hilfe der Geliebten 
die Gattin ermordet / Selbstmord eines 12-jähriî en/K Stunden 
scheintot / Ein Flugzeug iür Parteizwecke / Die enttäuschte 

MoSlimin 
— I n  S a r a j e v o  i s t  e s  z u  e i n e r  r e c h t  

interessanten Lösung eine? Eisersnchts« und 
L^iebesdramas getonvmen. Ein junges Mäd­
chen hattc sich von, ersteil ujebhul'er abgc" 
^oendet und ein BerlMnis mit einem an­
deren Manne begointen. Der eifersi»chtige 
epjte Liebhaber- ü^rfiel !»as Mädchen und 
drachte ihin eine Anzahl !<'ben'^^eiährli''k>er 
Messerstiche bei. Schn>er verletzt wnrde das 
Mädchen in'A Spitol gel'"n6)t, ^vährend der 
4>^iirder flüchtete. Im Spitnl hatt-e silli d?r 
nelie Frennd eillgvfunden. Als die Aerzte 
t»le Patientin untersuchten, erklärten sie, 
eilie Blllttransfnsio,! könne n>?ch 'hr 
retlen. Der zweite Liebhaber meldet»^ sicl? 
Ulfort zur Transfusion, die auch 'olort ver-
lienvmlnen wurde. Es war aber noch Blut 
n?tii^. Nnd in di^'sem Augenblicke uleldete 
'ich der erste Liebhaber, der Attentäter, der 
>lch naZ^i denl ^^esinden seines Opfers erkun 
digelt wollte, '.'lttch er war sofort bereit, sein 
Blut für sie s»erzugeben. Erst nachdein die 
Patientin geliittet n>ar, wurde der )>'el>er-
stecher verliaftet, bis M .Äräftignu' ''>'>h 
im Spital belassen. 

O 
l.'kkre ziveite Eiser'l». t?Mlgelegenh^'-: ^''rd 

ltus Bnaojtlo gonieldet. Der Bauer Mate 
Paris war verl^iratet und hatte drei Bin­
der. Netstbt'i lebte ex noss; mit einer ande« 
ren Frau in nnerltiubten Neziesnin.ien. '.Ini 
die eigene ?^ran zu besei!iilen, gat- er ilir 
durch läniiere Zeil t^ist in die 5?'<'is^"i? I^as 
l^Ust wollte aber nicht nnrken. Do di'. Lie-
besptiar die ^'rau nicht „link uat.".'' ''"'-n 
Wege" bt'jei'igen tounl". beschlos; in'l 
..kl'lnstlicheil" Millelu vorzugehen, ^'»iiies 
'.>ün1its l'lberiiel Puvi«' .^eiueinlum ul't seiner 
(^'eliel'leii die Mliüer seiner drei >^^luder 
iilld l'rnchte ilir eine Üü^ali! U^dli'lier 
leluiiij^eu l>ei. D'e s-' ."iird'..' in d. n ' ln'''. 
iieun'i s'.'ii. I!'! ^ u>ur>"' 

I« ^Aami-itl bat ein lSjähriger Iim^e 
Selbstuiord v<'ri'ibt. Die Urio.'lie de, Tat 
wirft ein eigenartiqx.^ Licht m»f der. 'lber-
glanben iil diesen l^Zebieten. ^r -^soiiler 
hat im Porjahr erfahren, daß Leute, die in 
seinen, Monate geboren sind, im dreizehn­
ten Jahre ihres Lebens sterben iimssen. Der 
Schüler hat sehr »st davon erzählt, das; er 
l»ald sterben n>ei-de, bis er endlich nnrklich 
Selbstmord verlebt hat. Der Innge n»ar der 
einzige Sohn einer sehr reictX'n und angese­
ssenen Fanlili? und kl'rperlicti wie gei'tig 
voltkoiuiueu lwrmal eirtwickelt. 

» 
In Stari Peines ist die I>rau ?iilec. Van--

er« lmlnend der Arbeit pliitzlich ulit einein 
Aufschrei nmgesallen. M<in iit'erzengte silh 
sofort daß die Frau tot ,var, trug sie uis 
Z^inttner. kleidete sie um, holte einen Sarg 
und leflte die Leiche s>inein. Inzwischen ging 
ein Bekannter, um den Tode^sall anzuzei-
geu und meldete auch das Begulbuis an. 
Als er zurückkaiu, traf er eine lirns^o Traner 
gesellschaft lveinend und klagend in. Vor-
zimtner des Hauses an. Iin Ziutmer »»»lbst 
stand der Sarq zwischen brennenden Ker­
zen. Als mau die ^nr öffnete, ergab sich ein 

grausiges Viid. Die Tote war aus den, 
Sarge aufgestanden und nwchte sich eben 
daran, die Kerzen auc^zn'ö-'chen. Die Trauer 
gejellschast schlug sofort die Tür zu, um den» 
Geiste deu Weg aus den, -Limmer abzusper­
ren. Bon innen dri>hl,ten setzt Schläge i^e-
»len das und der „l^iit" schrie ljinaus: 
„So leid do''^' t^rnnnftig, ich bin j.r gar 
nicht tot!" nickt dei Arzt >'kvinn,en, 
der die ..Lei5i>e" ^^u untersuchen gehabt hät­
te dann Mirde umn auch »oeiter in das 
..l^'/-v?m't" .^cglonbt has>en. Der Arzt stellte 

dl»'? s' kiss> UN, eitlen Ohnmclcht.ic^nsass 
hi^l'en n'nßte. Die Fral, .K'.r s'.'riis 

St.'^?»dcn l'mmßttos gelegen. 
» 

llnier 'l-^rteileben nnrd ini>dernifl?rt. Ei­
ne Notiz in den TageMättern zeigt an, 
«daß die neue radital-^ziale Partei einen 
^ Aewplan zu Agitationsznvcken kaufen 
will tlnd bereit? eine S^minvlliste ausgeles^r 
hat. Jetzt wurde ancb voti der Parteileitung 
ein ^Iltnttdschreiben erlassen, ^nelches zur Ein 
Mhimiil auffordert. Wie man hört, iolsei, 
bereits ansehnliche Kumnien eingezahlt 
^ein. 

O 
Mit der grötzten Enttäus.-sniug ihres Le­

bens im Herzen verließ dieier Tage .^^ei^ira 
Mdnrevit!, eine ansnelnnend bnbsrl>e nnd 

untel'uehinungslustige Mohannuedaneriu 
ans Banjalltsa, die Nesbdenz. Vor einiiien 
Monaten laar fie nach Veograd gekominen, 
ln einer weiten Dinnja und ntit der ^er<d-
ja und nichts unterschied sie :>.>n zahUosen 
anderen Mohammedanerinnen, lil., diis« sie 
di<' erste F,lßballspielerin in Iugl^il.i'ne,t 
war u,^ die erste luotjaniinedaniiliie Pilv-
tili »Verden ivollte. Der K'urs des Aerl^klubs 
dauert sechs Wochen, ^rl. .^ec'ira kam etwas 
zu spiit. Nachlier luusste ?''^'r Knr-.^ vorzeiti^i 
abgebro.'hen nvrden, n»,'il sich das '^Z^^etter 
reüchlechterte. Für die reli.V'^'^n Ainbitio-
n<'U der kleinen Daiue, Sie :in:uer iin Ar-
veit>)anzng auf den Stras'.e:, zn sehen n'ar, 
li^itle man in Veogr^^ kein Bvrständni?. So 
blieb ne ol>ne Piletenprnfung und ohue (^eld 
sitzel,. Liete zur Pilvtag>.' und Begeisterung 
allein n,arl>en keinen Pi!'ten Man braucht 
auch Geld dazn und schönes W?tter. Jetzt 
Mils; Frl. i^ei'ira den n'eiten 'v^e.^ nach Bau-
lalnka zu Fuß gehen. Die'er Triunips, l'lei''t 
ilir allein. 

über u»id 'vber mit '^randwunk'kn t^edeckt. 
Man brachte es noch in dersel.ben '.'iarln zu 
einen, Tierarzt, der e?« imedertier^iusteslen 
hofit. Das Hans branitte bis auf die (^rnnt' 
ttiauern nieder, nnf' die nnglnckli1?en B<-
,r>ol)ner nms^ten c»ie >>ilse non 7>rettisd«^r 
nnd Bekannten in .'l!,sprusti neliinen. 

Vlut-, Haut- und Netvenkranke sr? ,ch.i durch 
den Gebrauch des n'ii5:r!ichen „Aean^^^Zofes"' 
Bitterwassers geordnete VeroaimngSver,i!iniffe. 
Spezlalärzt? von hohein k'lnf b«scheim,)en. dnk 
pe mit der Wirsung des alibewähr^en 
N»fes'Wafs?rH in jeder Beziehung zufrieden sind. 

Das „Frant-Josef" - «itterwafser ist n 
'Slpotlieren, Drogerien nnd Spezereihairdlim« 
gen erhältlich. 

Ein Hund rettet se^s Menschenleben. 

)n e:, tieinen ' >U.u,i>chen Sti'.t .v^ r 
IN t ',i alten, ein t"'t'gen lie .n der 

i>: j^ti'er aus^Mr -i<! 'i Die 'r.e'^li.'.! 
siiilt i! en Bewohner, o'"' 7on der ^^u'-ii r 
l''il'. Vtlnnng lmtten. ivurd.^n dur.i' «»us 

Bellen eine>.^ '.''lindi i sieir^o-^t inid 
l^'.i''t''n ji<I» iloct, ii, le<^>.'" '')lii>u!e ni ^l! : 
ll.'it t'i I neu. '^''er treue >>1,1!^' li.u«!. .^n' d!«"c 

dt's ^.^eben von ^^..''i innani I.t-'.'a.'.' 
'>"i iu'0 'N'ei Kiiide'.n i^>''.''.i-'t. ?i'rl< den 

i'. >iiiid !>le Iiei.'ti'lili'i.'>i'>. '''alt^'ii 
raunte d^ Tier plötzlich »och Ul,» 

mal iu das brennende ui,d gleich 
darauf Hörle inai, ieiii vn'nlen, e'> 
koiiute offenbar den Micln'e.i ni(in a^esn 
finden. Da sasite sid» einer di'r «leiett.'le» 
'^ienu'hner ein v>er.z iiild i^rana u,?ter Le-
beii.'tiefalir in das lneiiiieiide ^'^'ebnude ein, 
INI, den trenen <'»iii«d. dein i^Ie t>eidei, ^a 
»lilieii ihr Lebeii ue,danlleil, he,au^z» 
Iwleii. ''),'ach vlni^teii iluiten lii.'chster A>ls,'l 
laln'li die Wartenden dei. inntigen Man» 
endlilt, n>ohlbel)alt<'ii ^ilrilikkehren, de» 

>, ,,de» >''»ii,> ailk den Armen. 
^ ^etl deö Tivrcö ,var c'erjengl, jein »törper 

Aus Selft 
c. Gommerturnplatz. Der Sotolveleiii nnje^ 

rer Stadt schickt sikd nun an, das Glaeis zu ei« 
nenl ganz ,noderuen Sonlinerturnplatz auszn 
baueu. Das Interesse für diesen gros;zttgigen 
Plan ist bereits ein sehr reges. Äe ö^esamt« 
tosten werden sich aus rinrd lk'>l).s)t)0 Dinar 
belausen. Bis jept sind schon irber Di­
nar hiesur gezeichnet n'orden, so das; dn 
vorbereitende Ausschusi bereits >,»> die Ban-
l'ennllignng angesncht hat. Der erste Schriu 
zur Berwirklichnng dieses Planes' ist somn 
getan. 

e. Gannreßulierung. Der Unterausschuß 
des Bnrgerineisterverbaildes iii Ljubijann nir 
den Bezirk Eelje hal kiirzlich in iinserer Stadt 
eine Bersauimlnng abgehalten, in welcher 
.'(^err Pinzenz Kukv u e c, Bil,gerineiiter der 
Umgebnngsgenieinde Eelje, znn, Borsitzenden 
des Unterausschusses s. den Bezirk Eelje ge-
tvählt ,vnrae. I» dieser Bersainmliinc^ ist >m-
ter ni,deren, auch beschloisen worden, so rasft, 
als niögliri, der Banatsnerwaltrttig liue 
in alle Einzelheiten gehei,de Borlage silier 
'l,'egulierunjt der Saun und ihrer Zuflüsse zu 
nnterbreite». I» diesen« '^usa»nn,enk)ange 
NN» eine Abordnung aus unserer Stadt iind 
den t^en,einden des ol'erei, Sanntales bei« 
B<nnis .'»lerrn Dr. M a r n ? i ^ in Asnb« 
lsa,m vorgesprochen ni,o bedentnngsnoll ans 
die Dringlichkeit einer raschen Sairnreglklie-
rnntt lsingeioiesen. Die Schäden nnd Berbee-
rinkgen, die da? Hochtvasser a,n 5epten»-
ber nnd an, lO. Oktol'er d. anlierichtet hat, 
sind so gewaltig, daß weiteren !^tatastrovlien 
von solchen Ansn,as^en niit aller ^rast und 
allen nnr irgendwie zn t>^ebote stellenden Mit-
teli, entschiede» entgt'^^na'.'arl'eitet werden 
>i,»si, N'enn oas schwerqepriifte Tal niil seine», 
auqst luid blrnge j^emordi^^ue» Menschen wei-
terliii, nicht bli's; ^i<oi »nd Elend kennen sei' 
lie». sondern nnnschastlicli aufsteigen soll. 
Mit den ))iegulieriiiiq<>ut'eiten inns; l^so 
ras^1>, nein, sosort i'ea"»»eii werden n. znmr 
an! der ganzen Stielte uoii Mozirj«' bis Tre 
liieije t»i,terliall' (>elje^. ^'e Arl'eiten N'ei 
de» sich )is zur '^>olle»d»»g a,is zehn Ial>re 
aii'.'deluie» »»d liuil ^s'^>ielivora»'l1»laf> rnnd 
II el'> rdeiii. 7ie ^lltchsi'lli 

»>untz oiejei. »nchti.jcit Ilaierned» 
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Mlwvrger! 

.^mnmenden Samstag und Sonntag ver-
anskaltcr der Verband der Maistcr-Lec^ionäre 
qrofie Feierlichkeiten aus Anlast des 15). Jah­
restages jener denkwürdigen Ereignisse, als 
die ^'egionäre des Generals Maister die Zu-
qcliörigkeit vov Maribor und seines .'i^iinter-
laudec; zuin jtönigreickie Jugoslawien faktisch 
eiilschieden haben. 

'^ie Ttadtgemeilidc wird aus dieseni An­
las; ihre Gebäude sestliä) beflaggen. Die Be-
vl^Ikerung wird crsucht, auch ihrerseits die 
.^>cjllser mit Fahnen in Staatsfarben zu 
sfinnücken. 

Der Bürgermeister: Dr. !^^'ipold. 

llm die Amateunnetfterfchaft 

tm Schach 

Schachturuier nm i>ic Amateur-
Nleijtcri!l)aft iwn Maribor wurden ^.'^ittwoch 
nbends ittl (5afe „Jadran" vic noch hän­
genden nnd ungespielten Partien aneg<!trn:' 
sien, nnl in die Sonntag, den d. statt­
findende siebente Nnnde e.hne Rürkfta»,d 
treten .^n llinnen. 

der erstell (Gruppe gewann .1? r a Ul e r 
qegen S t r n i a, d^r nach kurzer Zeit 
das Spiel aufgab, liegen a v l i mus;te 
ledoch K r a m e r scharf und vorji<l>tig 
>vielen, um durch den Melirl>au>.'r dic Partie 
sj'lr sich zu entscheiden. a l i besiegte da-
siegen ^ l) b k 0 v nnd auch N o in v 
O st a n e k konnte r» r d a n inattsepen 
nnd relnisierte mit si u k 0 v e c. S t r n i? a 
konnte im Endspiel gegen I 0 rda n den 
Sieg erringen. 

S t a n ,d nach der scäisten Rui^de: Osta-
nek 5»)^, Lobkov und i-iavll je 4. Kramer 

il), ^'ek-nik Konit''. StrniZa. Bien 
unl> .^tilkovec je li, Jordan 2^". st), Luke^ 1?, 
<>iomcZ nnd Sila je l Punkt. 
In der zweiten l^ruppe gewannen 

^'orber gege>l (Vnjznik nnd (^obcc sen. gegen 
.'ovalec. .^kotnik war durch .Krankheit anl 
«Erscheinen verhindert, di'lrfte jedoch d'e 
"Partie gegen (^obec sun. gewinnen. 

S  t a n  d  n a c h  « d e r  s e c h s t e n  R n n d e :  L o r ­
ker 5, ^otnik 4 (1), l^obec jun. 4, FiSer, 
Cizclj und l^ujznik je 3;<., l^bec sen. 3, 
.5relcc 2^ Punkte. 

m. Aus dem Schuldienste. Ter Professor 
des klassischen Gumnasiums .^>err Bogomir 
T e p l t, und der Professor am Nealginnna-
stum Herr Viktor S ch Ui e i g e r wurden an 
die hiefige Lehrerlnldnngsanftalt verseht. 

n,. Todesfall. Nach längerem Siechtunt 
isl gestern nachmittag der hier ini Ruhestände 
lebende Grundbnchdirettor nnd Nealitäten« 
l'esitzer .^)err Michael Der ni 0 u inl Al­
ter von Jaliren gestorben. Der Aerbli-
l1»ene erwarb sich groste Perdienste sür die 
entwirtlnng der Marktgemeinde Sv. Leiiart 
(Slov. gor.), deren Ehrenbürger er anch 
war. ?vriede seiner Asche! Der schwergelroffe-
nen Faniilie unser innigstes Beileid! 

ni. ^kob FlorjanöiL gestorben. Ii, seinem 
.^)eiui in Sv. Miklav-/. beiist ain d. 
der Realitätenbesitzer und langjälirig^' 
nleindevorsteher .Herr Jntob l 0 rj a n e i ? 
nach langem, schweren beiden i erschicden. 
Der '>!<erstorbene stand als einer der erst''n 
Kämpfer in den Neis>en der christlich-slowe­
nisch orientierten ^Ranernschast, er uxir eiiler 
der sleis'.igsten nnd nnernlüdlichstrn Äit-
nrt'eiter an der S6)asfunji des Volksivohl'-', 
n'as er insbesondere in der langen Aera 
seiner l^'x'nleindevo^'stehcrschast bewies. Es 
war leine Idee, die Strafte von Sv. Miklav,! 
über Ho«"o nnd Neka ans den Vachern ,i!> 
bauen. In der Bezirksvertivtnng seilte er 
sich voll und ganz für die Errichtung der 
Draubrücke liei Duplek ein. Sel>r viel cr-
rei6)tc der Peiltorben,- als Präses des 

mung stellt man sich so vor, dass das Bannt 
jährlich 4.1 Millionen Dinar beistenere, wo­
bei der erste Teilbetrag bereits in den iläch-
sten Voranschlag eingestellt werde, l^leichzeitig 
mttstten natürlich anch die ''inflüsse znr Sann 
resinliert werden, ferner soll eine besondere 
^iieguliernngssettion mit den» Sih in Eelse er­
richtet nierden. Der Z^aniis hat der genannten ^ 
?ll'i., dnllng die Zusicherung zur Mitarbeit ge 
gellen. 

landwirtschaftlichen BezirkMusschufses für 
Maribor-rechtes Drcmufer. Die letzte AnitiQ-
tive des Verstorbenen war der Frachtenbahn 
Hof in .^e. FlorjanöiL wurde für seine 
allgemeinen Verdienste mit den: St. Sava-
Orden ausgezeichnet. Ein Mann, der auch 
von seinen Gegner geschätzt uivd geehrt 
wurde, ist nicht mehr. Die Beisehung findet 
morgen, Zreita-g, uul 10 Uhr vormittags auf 
dem Ortsfrivdhos in Sv. Miklav^ statt. 
Ehre seinem Angedenken! Der s6»wergetrof-
fenen Emilie unser innigstes Beileid! 

n». Bomben aus Maridor. Nach bisheri­
gen Dispositionen wird der grosse Sl!^lN' 
angriff auf Maribor, der die Abwehr der 
Draustadt gegen die feindliche Jnvafion im 
Ernstfalle erproben soll, am Samstag, den 
20. d. zwischen 14 und 1v «Uhr stattfi,ü>en. 
Dunl) Sirenen und Mockengeläute wird 
das .^xrannahen der feindlichen Flugzeuge, 
die in Zagreb aufsteigen werden, signalisiert. 
'.IL^le verlautet, wird sich die Abwehrleitnng 
auf dem Turm der Domtirche ibefinden «nd 
von hier aus die Verteidigung der Stadt 
leiten. Während das Manövers sind die 
s^schläfte unid Fenster geschlossen zu halten, 
um UnMckssällen vovxubeugen. 

nl. Ermäßigung auf der Eisenbahn. An-
lählich des am 18. und tv. d, in Zazireb 
stattfindendeil ZahntechnikerkongresseS wur­
de in der '^eit vom 15. bis 21. November 
sür dic Teilnehmer bei der Rückfahrt eine 
5iO?oige Fahrpreisermaf^igung gewährt. In 
der Zeit vom 17. bis 25. November gc-
niesten die Delegierten in Crikvenica statte 
siivdenden Kongresses der Mder nnd Luft­
kurorte eine .^lO^oige Ermässigung auf der 
Eisenbahn n. zw. toi der Hin« und Rück-
sal)rt. Nähere Informationen erteilt daZ 
Reisebüro „Putnik". 

m^ Lutherfeier. Freitag, den 17. d. ivird 
anläs^lich der 4.'w. Wiederkehr von Luthers 
(Geburtstag in der evangelischen EhristuSkir^ 
che um 20 Uhr eine Luther-Feier stattfinden, 
wobei Pfarrer Dr. med. B 0 r n i k ö l dic 
Festrede halten wird, '^ur Verschönerung 
der Feier wird ein Orgelkonzert (C-Moll 
Prälndiunl von Johann Sebastian Vach) 
und ein Violinsolo mit Orgelbegleitung 
(Pugnani, Präludium von I. S. Bach, Air) 
beitragen. Jedermann willkommen! 

ni. Fahrplankonferenz. Bei der Direktion 
der Staatsbahnen in Ljubijana findet am 
Dienstag, den 21. d. eine Fahrplankonferenz 
statt, die die Fahrordnung für 1W4-I5, fest­
stellen wird. Zur Konferenz wurde auck) der 
Mariborer Fremdenverkehrsverband einge­
laden. Interessenten werden ersucht, etwaige 
Wünsche betreffs dic Zugsverbindungen in« 
Reisebüro „Putuik", Aleksandrova cesta .')!'> 
(Tel. 21-!?2), betanntzugebeu. 

m Das Jugendrotkreuz in Marlbor ver­
anstaltet Sonntag, den N. Dezember nachmit­
tags ini Union-Saale eii» Jugendkonzcrt zu 
(>wnsten des Vereines zur llnterstützung dürs 
tiger Schulkinder unserer Stadt. Da mit dem 
selben den arme» ^tindern Hilfe gebracht 
werden soll, erlaubt sich der Ausschuß die P. 
T. Vereiue und .^korporalionen höflichst zu 
ersuchen, an diesen, Tage von event. Ver­
anstaltungen abznstehen. Das reichhaltige 
Programnl nnrd deninächst veröffentlicht. 

NI .Aus dem Männergesangverein. Die 
Abfahrt zum Leichenbegängnisse der Frau 
Jennn S ch < rba u in erfolgt ani Freitag 
nnd nicht nne irrtümlich berichtet an» Don­
nerstag, n. zw. nn> halb 15» Uhr von der 
Union-Branerei. Vollzä seliges Erscheinen 
erbeten. — Die VereinSleitung. 

NI. Aus unserer Ruhestiindler-Bewegung. 
Der Verein der Staatspensionisten in Mari­
bor lädt die Ansschus;mitglieder zu der 
Sanistag. den 18. d. nni liz Uhr im Saale 
der Anschassungsgenossenschaft an» .'»totovS^ti 
trg stattfindenden Situlug ein. Die Mitglie­
der werden eingeladen, an den Sanistag und 
Sonntag stattfindenden Jnbiläumsfeierlich-
keiten der Maister-Legionäre vollzählig teil-
znnelinieii. 

,11 Die Freiwillige Feuerwehr in Apaöe 
ljielt INN ;i. d. eine ans^erovdentliche Voll-
veriaiiintlnng ab, in der die Wahl der neuen 
Vcreinsleitnng vorgenomnren wurde. Zum 
Vorntjendt'n wuvde der langjährige ver­
dienstvolle Hnnptniani, Herr !l!^rl T ich ig" 
gcrl gelvühlt. Zu.m Kommandanten wurde 

Herr Johaun S t ü r z e r, zu dejs«: Stell­
vertreter .Herr Gottfrich Sänger, zum 
Schr i f t f i i lh rer  Herr  I ichänn Marke v i8  
und zunl Kassier H>err Peter .H ö d l er-
imnnt. Nach den Ärhlen legten die Wehr­
männer den int Sinne des neuen Feuer­
wehrgesetzes r<>rgesehen Schwur ab. 

Ul. «Och zwei «utobuSanSfliige nach «raz. 
Der Mariborer Freindenverkehrsverband 
veranstaltet anl Sanistag, den 18. und am 
Mittwoch, den  ̂22. d. noch zwei AutobusauS-
flüge nach Graz. Die Abfahrt erfolgt um 8 
Uhr vom Hotel „Orel". Anmeldungen mögen 
ulngehends an das Reifebüro „Putnik" ge­
richtet werden. 

m. Die Gchn»spie»e?veni«iD>MG, Orts­
gruppe Maribor, hielt gestern ihre Jahres-
hauptverfanrmlung ab, in wek!̂ r nächste-
^nder Ausschuh eingesetzt wurde: Obmann 
Ismo K 0 v i e, Bizeobmann Vladimir 
Skrvin 8 ek, SettetSr Danilo lS 0 r i n-
Sek, Kafsierin Elvira K r a l j, Ausschuß­
mi tg l ied Max!Fur i ian.  

m. «ene und gelAschte «e»e»berechte. Im 
Oktober wurdeit in Maribor folgende neue 
Mwerberechte erteilt: Anna Mer, Huthand 
!ung, Betrinjska ul. 5; Iernef Sela, Wag­
ner, Franivl̂ mwa ul. 25; Srekko SuLee, 
Warenlransport, KoroSka c. 72; Michael 
KaSl, Kastanienrölfier, Hauptplatz; ZadruZ-
na obla-öilnica, r. l̂ . ni. b. .H., Manufaktur-
wirren, Meijska c. I; Hedwig Ebeit? Fuhr­
werks» nteniehmen, Meljska c. W; Elisabeth 
Spacik, (venlischtwarmh^ndlung, Aleksan-
dova r. ^-I: Marie Lauko, Gasthaus, ^r^a-
ska c. 8; Ferdinand Ogî nc, Restauration, 
AleksaiÄrova rösta 4k; Machilde Lorber, 
(Gasthaus, RuSka c. 8; Marie TonmZie, 
^Vdodewaren und Sportartikel, Ulica l0. ok-
tobra 4; Alois vuöek, Hau^platz; Josef 
.l̂ lauLie, Gemischtivarenhan^dlung. Haupt-
plab 0. — Gelöscht wurden dagegen die 
l̂ lverbererl>te: Anna Äresnit, Landcs-

produktenhaMung, .v'»auptplatz. Alexander 
Mitrovie, Handelsageniur, Jugoslovanski 
trg Paula Koctck, Papier- und Galan-
teriehandlung, Aoro8?a c. Ik; Marie .Hor-
vat. Kleinversck^eiß, JadranSka ulica 12; 
Franz KruSnik, Schuhmacl»er, Tmetanova 
ul. 51; Emma SusterSik, Schneiderin, Fran 
t>kanska ulica 2!. 

m. «etterwrW vom 1«. November, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsulesser —4, Barometer­
stand 7.W, Temperatur 0, Windrichtung O, 
Bewölkung ganz, Niederschlag Nebel. 

» Velita kavsrna. Tößlich Balalajta-5k»N' 
zert. '40s'3 

* Der Musikverein „Lira" in Maribor 
mit Umgebung veranstaltet Sauistag, den 18. 
Novenlber abends inl Gastlokal der Frau 
S l u g a in S t u d e n c i eine Unterhal­
tung uiit Tan z, wobei das vollzähttge Or­
chester die Musik besorgen wird. Anfang uni 
halb 20 Uhr. Die Bewohner von Studenci 
und aus der Umgebung sind freuttdlichst ein­
geladen. W 

* Die P. T. Mitglieder des Aath. Kranen-
Vereines werden hiemit verständigt, dab die 
hl. Seelenmesse für dic verewigte Vereins-
P r ä s i d e n t i n  F r a u  J e n n y  S c h c r b a u  u i  
oin Freitag, den 17. d. um 0 Uhr in der 
Donitir6ie gelesen wird. Gleichzeitig geht 
das Ersuchen an die Mitglieder, sich Freitag 
llnlijhr nachmittags am Begrübnisse zu be 
teiligen. AutobuS wird sür dic Mitglieder des 
^ranenvereines ani Slom-kov trg (Domkir--
che^ n'arten. 100 

* Jung und Alt beschenkt sich aln Nikolo-^ 
abend, SanlStag, den 2. Dezember in allen 
Nänmen des Narodni don». Kulturverein 
„Triglav". 98 

^ Papier ist geduldig ^ es verträgt An-
Preisuugeu jeder Art, doch der Kauf von 
^>iadioröhreii ist unt Ansagen verbunden, 
'die sich rechtsertigen sollen. Eine oder meh-
rel-e neugekaufte Radiori^hreil sollen Ihren 
!ltadioempfänger verjüngen, ihn selektiv ma­
chen, seine Reproduktion verbessern und Ih­
nen in der heutiigen schweren Zeit die Aus­
lage für einen neuen Radioapparat erspa-
r.n. l^lauben Sie daher nicht vorbehaltll>»z 
der gedrlickten ^>tekl«me, sondern Verzou'^en 
Sie sich selbst, indem Sie von Jlneiu Radio­
händler die Prolvbestecknng Ihres Vmpfän-
ger'I nnt neuen Ni'brei, ''erlangen. Fordern 
Sie die Vesteclung nrit - Triotton-Röhreu^ 

da diese besouiders geeignet stnd, Radioappa­
rate iiibervaschend z> «rjüngen. Ihren Oh­
ren und Ihrem Geschmack können Sie glau« 
ben! TrwtvomShren wevden auf Grund 
vtoijühriyer und tiefgreifender Lttborato-
: rmsarbeit in modernsten Fabriksinstalla-
tionen erzeugt. Bei der Konstruktion der 
einzelnen Typen wurde besonders darauf ge­
achtet, daß die neue Triotron-Röhre nicht 
nur Ihre Älte RSHre in deren erstmaliger 
Qttalittt ersetzt, sondern diese qualitat'r ^veit 
übertrifft. Fordern Sie von Ihrem Radio­
händler das neue PreiSblatt Xl-'W über 
Triotrvn-Röhren mit Charakteristiken und 
praktischer Nergleichstabelle über Tristron-
röhren, »velche Sie mit einem Bllck über 
die benötigte Triotrvn-Type orientiert, 
oder falls er es zufällig niG haben sollte, 
direkt vonl Generalvertreter F. L. Rosen-
fc^d, Beograd, ToPliLin venac 7. 

b. Dn» dies^ührige Sinterprogramm deS 
Boilksverbandes der Bücherfreunde, Weg-
weiser-Berlag, Berlin-Eharlottenburg 2. ist 
wieder außerordentlich vielseitig. Prospekte 
kostenlos durch den 

ZNeaterKunst 
Nattoaolcheater In Marlbor 

DoimerStOi, 16. November um 20 Uhr: 
 ̂Vp «ra «I» Ps,̂  Spitt". Ab. A. 

Freit«g, 17. Novemder: EeschlofsM. 
LamStnG, 18. Novttnber um 20 Uhr: „Die 

Herren ven «le>»O?". Zum letzten Mal! 
Ermäßigte Preise. 

SsnUtag, 10. November um 1b Uhr: 
Zun, letzten Mal! Ermäßigte Preise. 
Um M Uhr; ̂ St>de«tje 

Aino 
U«io»-TO»kw»- ?d»r einige Tage See 

erstklassige Bolvary-Großfilm ^Die Nacht 
der Großen Liebe" mit dem Frauenliebling 
Gustav Fröhlich und der schönen, berühmten 
Kowratur-Sängerin Jarmila Novotm. Der 
herrliche Gesang, eine tiefstnnige Handlung, 
prachtvollste Naturaufnahmen vom Bospo­
rus, hervorragende Darstellung, die große 
Ausstattung und die feine, Nangschöne und 
melodiöse Mufik von Robert Stolz, machen 
den Besuch dieses FilmeS zum einem Ho  ̂
genuß. 

V 
Vmß-Tonki»». Bis eitrschließlich Freitag 

ein ausgezeichnetes Doppelî grantm. Zwei 
Filme i,t einer Borstellung. Îl̂ Ierkrenzer 
S»de»", ein interessanter, spmmender Groß 
fUm von jenen Hetden des Weltkrieges, die 
nicht nur den Feind, sondern «mch gegen da» 
aufgepeitchte Element, Wasser, zu kämpfen 
hatten. Ms zweiter Mlm läuft die ausge. 
zeichnete Operette „Die Vri»atfekeetiirin" 
mit Hermann Thimig, Renate Müller und 
Felix Bvessart in der Hauptrolle. Unser 
nächster Film: ,SeL«lein Hs^amis VezLH« 
lmtßen", ein ^oßtonlnstspiel mit Anny 
Ondra in der Hmrptroile. 

Aus Vollbm» 
po. GeneralversamMNng der Fenee-

wehr. Das neue Feuerwehrgesetz ist nun in 
ttraft. Nach diesem Gesetze sind die Feuer­
wehren zu außerordentlichen Generalver-
sanlmlungen verpflichtet. Aus diesem An­
lasse hielt nun unsere Freiwillige Feuer-
lvehr in! Saale des.Hotels Baumann eine 
außerordentliche Generalversamnllung ab» 
dic gut besucht war. Aus den Anspra6)en der 
.Herren Dr. Hr 0 n 0 vsky und I. B a u-
nl ttnn ersah man die Bedeutung der Feu­
erwehren nach dem neuen Feuerwehrgesetz. 
Die Redner betonten, daß nach diesem Ge­
setze dic Feuerwehren auf eine weit breitere 
Gruudlage gestellt sind nnd somit zu einem 
der größten erzieherischen Faktoren im Staa 
te lverden. In den Reihen der Feuerwehren 
sollen alle Schichten der Bevölkerung mit­
wirken, die Feuerwehr ist vou nuit an auch 
von enlinenter Bedeutung als Vcrteidi-
gungsorgantsation. Weiters betonten die 
Redner, das  ̂ die Allfgaben der Feuerwehren 
umso edler sind, da sie ja freiwillig vollbracht 
werden. ES wurde an die Anwesenden appel­
liert. nlit Leib und Seele Feuerwehrleute zu 
sein. NNI mit Ernst nnd Eifer bei der guten 
Sache zn sein Nach den Tätigkeitsberichten 
des Sekretärs  ̂epeIual und. de  ̂ Kai-



Freitag, den 17. November 1933. 

siers A. Baumann folgte die Wahl der 
neuen Feuerwehrleitung. Zum Feuerwehr« 
Hauptmann wurde einstimmig wieder Herr 
I. Baumann gewählt. Zu dessen Stell-
Vertreter ernannte man Herrn A. M e d-
v e d, der auch Delegierter für die Gauver-
scimnllling ist. Als Sekretär fungiert Herr 
M. Z e b e e und den Posten eines Kassiers 
hat wieder Herr A. Baumann inne. 
l^ruppcnsührer ist Herr I. G a j S e t und 
l^erötemeister Herr A. B a u m a n n. Ob­
mann der Verwaltung Herr K. S i m a. 
Vereinsarzt: Herr Dr. H r o n o v s k q 
Aufsichtsausschuß: Vorsitzender Herr Dr. A. 
L; r o n o v s k n M. Z e b e c, M. P e-
p e l n a k. A. G c u e r A. M e s a r i S 
vnd I. S o r S a r. Nach den Wahlen folgte 

„Mariborcr Zeikunq^ T.ummi'r 

Mrtschaftliclie Rundschau 

Äugoflawischer Eiermarkt 
Empfindlicher Warenmangel / Frankreich und die Schweiz 

als erste Abnelimer 
Die Erzeugung im Jnlande nähert sich 

ihrem Tiefstande, so dah die Zusuhren aus 
den Märkten schr spärlich sind. Und trotzdem 
seitens der Händler schon Preise bezahlt 

die ?^eeidiqunq aller aktiven Mitglieder, wor ^ nvrden, die den Absakmöglichkeiten im AuS' 
auf die Sitzung geschlossen wurde. , lande nur sehr sck)>vcr entsprechen — 17 bis 

ÄuyoNawlkns Vl'rbereitunlikn wr 

d e O ymvjsGkn Gvtkle tyZ6 
«gtle Tätiglelt de» Olympischen «uSschusse«. — Reu, Richtlinien. — Mit dem Training 

wird s<?n ietzt besonne«. 
Der Ol' mpische Zentralaiiöschnsz hielt Weltkämpser auch eine psvchtsche Borberei 

dieser Taae eine Sitzung ab, in der neue tung notwendig. Uebeih«n?pt mus; eine neue 
?iichtlinien fiir die weitere Tätigkeit des Orientierung in puncto Kampfgeist und 
Ausschüss^'s sestqelegt wurden. 

Ter „Llynl'iisäie Tag", der unter dem 
Eh.enichtttz des Min ors für itörperertüchti-
gung Dr Haniek in Zagreb, Linluiana, 
Subotlca. Sarajevo, Osijek, Split. Mari 
bor. Novi Sad, Senta, Varc'/^'n und Bje» 
lovar abgehalten wurde, bracht.' ein Gesamt-
kr'rägnis von rund l0.Y00 Dinar. Der näch­
ste „Olympische Tag" wurde für den ersten 
Sonntag im Juni des nächsten Jahres anbe-
ralimt. 

Ein erhöhtes Augenmerk wird der Aus-
fchus; den Vorbereitungen für die Beschickung 
der nächsten Olympiade im Jahre IVtt lin 
Berlin) zuwenden. Vom )ahre weiter 
sollen besondere Olvmpische Borkämpfe statt-
finden, zu welchem Zweck der Ausschuß wert­
volle Preise aussehen wird. Allen agilen 
Sportverbänden werden Subventionen sür 
die Ausbildung von talentierten Sportlern 
zugewendet lverden. Der Olympische Aus­
schuß wird aucl) einige internationale Trai­
ner berufen und auch Borsorge treffen, daß 
unseren Sportlern die Beteiligung an star­
ken Konkurrenzen im In- und Auslande er­
möglicht wird. 

Der vlynipische Ausschuf^ wird schon jetzt 
ein Verzeichnis aller für die Olym?'iade in 
Betracht kommenden Sportler verfassen, in 
welches auch solche aufgenommen werden sol­
len. die bislang ein besonderes Talent auf­
gezeigt haben und die bis 19W noch zu Re­
präsentanten ausgebildet werden können. 

Für die Entsendung zu den nächsten Olvm 
pischen Spielen werden nur solche Vertreter 
in Betracht gezogen werden, die in den ein­
zelnen Disziplinen wirklich Spitzenleistungen 
aufzeigen, denn die Ansicht einer guantitati-
ven Beschickung hat sich bereits überlebt. Ne» 
ben der Physischen Ausbild' ng ist für jeden laden. Der Vorstand. 

^^'ampswille Platz greisen. 
Scl)l'!cs;lich wird der Ausschuß auch Schritte 

einleiten, daß in den Reihen der bewaffneten 
Macht auch dem modernen Funfkanlpf eine 
Pflege angedielien wird. Bei den nnch'ten 
OltMipischen Wettsäm^ fen loerden sich die 
Osfiziere aller Nationen im Füi'.'ninlpf ge-
"en^bertreten Der Olnmvisfsie Ausschuß, an 
del^en Spitze Vi'ebanus Dr. .H a d L i steht, 
wird von Zeit <u '?eit mit allen Sport^'er-
bänden direkt Füs'lnng nelnnen, um ihre 
Arbeit stöndig zu überwachen. 

: Wieder Vo?betrieb in der zweiten 
Masse. W'e ber'ch'pt ^an^en ?l^mnta.i zwei 
Wettk^mps" um die Mc^sterschi't der .^weiten 
^laske statt. ..Sr^b'^da" bes?Ielt mit die 
Oberhsl^'d über iixlbreiid n 
(^akorec ..lVradjan ki" aeorn „Dra^.r" einen 
!):t) l4:N)'S>g er^ani. '^n der Tabell»» 'übrt 
..Svok"-i>i" mit 8 Punkten, es folnen 
l^^radianski- mit S, ..M"ra". „Ptus" und 

.^k<anon fn" mit se zwei Punkten, während 

..Drava" noch ohne Punkte ist. Nä^slen 
?'^nntaa geben g'eich drei Kämpfe in 
Siene. '?^en .Hauptkampf ste^t das Derby" 
in ^V'nrska SobotA dar wri der neniiegrün-
dete SpnrNub „Panonüa" m^t dem S.^. 
..Mura" zusammentrifft. In Vtnj treren 
„Drava" und ..Svoboda" geaenüber und in 
(!ako?<'c" nimmt ..Grl'djiinski" den >lampf 
mit dem Vtns auf. 

«en?ralverf»'mmsnng des Rabsahrer-
lud „Edelweifi Am 18. November d. 
I. um Uhr abends findet die statutenmä­
ßige Generalversammlung des Radfahrer-
klubs „Edelweiß IWs)" im Restaurant .?>alb-
widl statt. Sämtliche unterstützende und 
ausübende Mitglieder sind herzlichst einge-

18 Dinar je ^tilograinm für st<!iriscl)c Ware 
—  h e r r s c h !  e i l l p f i n d l i c h e r  W a r e  n  i n  a  n -
g e I. Bon dcn Abnchmerstaaten ist das sonst 
günstigste Italien heute sehr unver­
läßlich, denn es kommt nur zeitweise zu Ge^ 
schäften in kleineren Posten «linderer Ware, 
da die dortigen verhältniSinäßig niedrigen 
Marktpreise für gule Ware unserer Ausfuhr 
nicht genehm sind. Dasselbe bezieht sich auch 
auf D e u t s ch l a n d, wohin trotz der auf 
.A) Mark herabgesetzten Zolles und Erteilung 
der Einfuhrbeivilligungen keine größeren 
Transporte abgefertigt lverden, da die dor­
tige Preislage nicht entspricht. Demgegen­
über hat unser Ausfuhrhaltdel jetzt zlv<i 
Märkte, die in jeder Beziehung entsprechen. 
Der erste ist die S ch lv e i z, wo die Markt­
lage sehr fest ist, aber nur fiir tadellose, ga­
rantiert flls6>e Ware, ^'eider sind die AuS-
fuhrinöglichkeiteil dorthin durch die sehr be 
schränkten Einfuhrkonliugente behindert, so 
daß sich am lv.<'schäfte nur Firmen beteiligen 
lönlien, die sicl) r. ' "eitig mit EinsulirauZ-
weisen versorgten, o.nu neue lverden nicht 
mehr erteilt, da daS l»eurjge .^toutingelit fchou 
stark Aur ),V'lge gehl. Dao zweite La»ld luit 
d e r  g ' " ! n s t i g e n  ^ ? o » l i u l ! t t u r  i s t  F r a n k r e i c h  
lvo seit eilliger Zeit seiteu-? der dortigen 
Einfuhrhändler sehr gloßes ^^iiterefse sür un 
>ere Eier herrscht. Aber auch hi^r kommc-ll 
nnr Keschäste in Betra6)t, für die rechtzeitig 
Einfubrbelvill!gungen erteilt lvurden. Für 
den schweizirischen und französischen Markt 
best'nliilte Ware N'ird jrtzt franko Buckic' mit 
125 bis llzo Franken je stifte zu Stück 
bewertet, doch m'>ß der ^'ieferant die Frische 
der Ware garantieren Oesterreich er-
teilt jetU f^'^ir wellig Einfuhrbewilligungen, 
weil viel Konservenware auf dem Mar?te ist, 
deren Verbranch betrieben u>erdell muß. 

X Erhöhung des TierkontingentS für die 
Schweiz. Dle schlveizerische Regierul.a hat 
das auf 25.000 Meterzelitner festgesetzte Kon-
tingent sür jugoslawische Eier auf 33.000 
Meterzentner erhöbt. 

X Verkanf m»n Anilinfarben. Nach einer 
Verfügung des Hande^smiuistcriuins sind 
in der Industrie und iin (^elnerbe venvendt' 
ten Aniliufarlien nicht als (^ifte anzusehen. 
Dess'alb unterliegen diese Farben nicht den 
für den Verkauf voil Giften geltenden Be­
schränkungen. 

X Tranfitverteuerung für ingaslawische 
Pjlaumen in Oesterreich. Mit 15. d. .st der 
Verhältnis",läßig günstige jugoslawisch^deut-
sche Bahntarif für die Befi^rderung von 
Pflauluen außer ttrast getreten. Statt dessen 
traf ein neuer Tarif in .^'raft, woy.'n nicht 
nlehr Salzburg, sondern Passau und Boden-
l'nch als Grenzbahnhöfe»- vorgesehen sind. 

dadurch verteuert si<f) der Versaud. oie 
Ware läugerv Zeit durch Oesterreich roll», 
wo die '<^egünstlgung für den Pflanmenoe'« 
fand nicht gilt. 

X îir eine Verlängerung der Verlade« 
frist. In verschiedene« Interessenvertretun­
gen im Staate »vurde iviederholt die Forde­
rung nach einer Verlängerung der Verlade-
frist für Waggonsendltngen erhoben. Man 
verlangt allgemein, daß die bisheri^^ .vagen-
standsgeldfreie Frist von tt Stunden, inner­
halb inelcher die Waggons zu entleeren sind, 
auf mindestens 12 Stllnden verlängert wird. 
Besonders gilt dies für gewisse (^üter, deren 
Verladung sehr viel Zeit in Anspruch nimmt, 
so bei Ninfusa-Sendungen, zerbrechlicher 
Ware, kleinen Stückgütern usw. 

X Erfolge der Oualitätsviehzucht in Un­
garn. In der letzten Sitzimg der zur Fiirde-
rl!ng der ungarischen Qualitätsviehzucht 
berufei:en Stammbuch führenden Landest 
kvmlnission wurde berichtet, daß es trotz den 
schlveren Verhältnissen gelang, die ungari­
sche Oualitätsviehzucht weiter zu entlvickeln. 
Es lnurden in den Rinderzuchtvereinen 
lnehr als Kühe in den Stammbüchern 
evident geführt, deren durchschnittlicher 
Milchertrag je .MX» Liter nabekam. Als 
Resultat der Propagandaarbeit der Kom-
nlijiion wird in Italien ein separates Zucht­
gebiet für den ungarischen rotbunten Land-
schlag geschaffen. Zur Borbereitung werden 
bereits in Rem Versuche mit vorzüglichen 
ungarischen 5lühen vorgenommen. 

Bücl̂ erscl'au 
b. »V poroöju distrv 8»vinje«. Unser 

anerkannte S<snlderer heimatlicher Berg-
Pracht und LandschaftSreize Dr. Franz 
M i K i ö hat im Selbstverlag eine neue 
-ainnilung seiner beachtellSlverten Schil­
derungen herausgegeben. In dem A0 Seiten 
umfassenden, mit zahlreichen Abbilidungen 
allsgcstatteten Buch wendet der Verfasser 
dem Sanntal seine Aufmerksamkeit zu. Den 
'^e'chreibungen der wichtigsten Siedlungen 
und Ortschaften in diesem ^^biet geht eine 
Wanderung in das wildromantische Logar-
Tal voraus, in dem Dr. Mliiis ein hohes 
Liod auf die Pracht dieser Bergmelt an­
stimmt. Außer topographischen Aufzeich­
nungen gibt das Buch reichlichen Aufschluß 
über kultur-l>istorische Ereignisse in dieien 
li^egenden. Mit einer trefflichen Schilderung 
des Flössertilms an der Sann und deren 
Bedeutung schließt Dr. MiM sein Bu?h, 
nach dem nicht nur alle Freunde der schönen 
Natur, sondern jeder von Heimatliebv er­
füllte Mensch greifen wird. 

b. ..Sp«rt im Winter" ist wietier da! Di6 
im Verlage Adolf .Holzhausen, Wien 7., 
ttandlgasse 19 er'c^inende Sportzeitnn.q 
wur^e in diesem Jahre bedeutend -luSgestal-
tet, ohne daß de? Bezugspreis erbölit wur-

listl' ilili llilzd liiö Mdeii! 
lUrheber'chuv durch S. «ck»r«an>. »o«anzentt«Ie. Otuttgatt.) 4L 

Man duldet ne in der Keiellch^ikt nur 
Ihres ').>t'annes willen, der ja sonst bis auf 
seine dumme Heirat ein lieber Kerl und 
tadelloser Charakter ist. Na, und mit Triiti 
ist Maja Bertling jetzt ein Herz und eine 
Seele, wahrscheinlich, lveil sie verwandte 
See'en sind und beide vom .Brettl' lveg zu 
reichen Männern kamen. Aehnliche Schick^ 
jale verb ilden ja immer!^ 

Ein andermal berichtete Dodl,: „Du. Ilse, 
denke ilial. Freliers reisen nächsten zu einem 
,Nachkaschilig' nach Berlin, wo Triri aus 
ihrer Brettl zeit eine Menge Bekannte besitzt, 
und Maja Bertl'ng reist lnit! Was 'agst dn 
dazn? Die 'nuß doch auch schon überall mit 
dabei 'ein!'' 

Ilse sagte gar nichts. Si? >>f»chte nitr b^t. 
ter: .Nach Berlin, wo e r ist! Natürlich reist 
sie nur deshalb hin, weil die beiden Sehn-
tucht nacheinander lmben!" 

^^nde^len berilk'n'te da^^ s^^^^'-s'maß dieser 
stillen Tage trotz allem ^lses Nerven. Sie 

nahm es sehr ernsthaft mit ihren häuslichen 
Pflichten, 'ovgte in musterhafter Weise fiir 
alles und umgab Pa^'a Lobenwein mlt aller­
lei kleinen zarten Aufmerksamkeiten, die er 
ltmso höher zu schätzen wußte, als er sie 
lange entbehrt hatte. Denn Tante Sabine 
lvar ln den letzten Iahren schon recht ver­
geßlich geworden und richtete das Halipt' 
augenmer? ihrer Tätigkeit auf eine okt in 
Pedanterie ausartende peinliche Nettigkeit 
tm Haus. Daß beständig überall geputz». ge­
scheuert und gefegt wurde, war ihr viel 
wichtiger, als daß der Bruder in 'einen 
^^ewohnheiten nickt gestört wurde. 

All das kam nlin nicht mehr oor .inter 
^^lses Leitung. Es herrschte überall die ge­
wohnte Ordnung, aber Lobenwein merkte 
nle etwas vom Rädergevassel der Wirt'chaft. 
die geräil'chloS ihren l^ng ging. 

..Du hast ein fabelhaftes Talent es einem 
behaal'ch zu machen daheim-, sagte ^^oben-
ivein manchmal schmunzelnd. „Seit dem 

sss^sssssssss««» 
Tode meiner Frau habe ich mich nicht so 
tvohl in memen vier Wänden gefühlt wie 
jet;t!" 

Tante Sabines Krankheit verlief ohne luf 
regende Zwischenfälle. Es lvar, wie der 
Medi.zinalrat gleich anfailgs prophezeit 
l'atte: ihre gesunde, kl^äftige Natur ü^r-
nxlnd die Krankheit, lvenn auch dur<k> das 
Alter gehemmt, zwar langsam, aber doch 
ruhlg und sicher. 

Die Nachmittage und einen Teil des 
'.'lbends verbrachte Il»e meist am ranken-
bett. teils vorle'end. teils plandernd. Die 
ständige, anderlveitige Inansprlichnahine 
ilnd ^r Nn'stcind, daß kkrich Allblick nicht 
immer wieder allen heinlliGen 7^ainmer in 
ihr aufrük>rte. ließen Ilse ^s frühere ge­
sellige Leben nicht vermissen. Sie ii's'üe nl-
stinktiv. daß ihr jene Flucht in den Strudel 
oberflächliclier Vergnügungen nur Betäll-
bung gebracht, während in ihrer heutigen 
^^'ebenslveise vielleicht der iieim innerer 
snndung lag. Pflichten füllen manche Leere 
ans, und Arbeit ist eine so sichere Arznei für 
ein wundes Herz, lvie die alles heilende Zeit 
eine barmherzige Samariterin ist. In ihrer 
Hut würde es wohl gelingen, sich zu innerer 
Freiheit durchzuringen Tante Freda, deren 
Leben ja auch kein aliickli6ies gcn'esen. siatte 
einmal gesagt: alle Frauen sind j 

glücklich, das Schiff ihres Lebens mit Liebe 
beladen zu können. Vielen sind sie unnützer 
Ballast, den sie lieber sofort mutig über Bord 
werfen sollten!" Und ein andermal: „Andern 
Mick bereiten, ist immerhin auch ein Le­
benszweck, ivenn das Schicksal einem versagt 
hat, eigenes Glück zu genießen." 

Mit solchen und ähnlichen Aussprüche»», 
die ihr jeizt einfielen, suchte Me den imnler 
wieder aufsteigenden Schmerz über ihr ver­
fehltes ^'eben zu bekSinPfen. 

Dody konnte gar nicht begreifen, das; Ilse 
dieses ewige Daheimhocken noch immer nicht 
aufgab. 

..Dn könntest doch nun gan^ sNlt lvieder 
in Gelellschaft gehen, Tante Sabine ist ja 
nahezu ge'und und außerdem bei ihrer 
Pflegerin gut geboraen. Und gerade jetzt sind 
täglich die nettesten Dinge los: morgen tan­
zen wir bei Oppachs, Samstag bei unS, 
Dienstag ist der Industriellenball. I^^nners-
tag Wlrstlerf^'st. Freitag gibt die Ossiv einen 
''.'Itelieral>end. Samstag tritt Bolwili als 
Walter Stolzing 'n den .Mcist^'riingern' auf, 
«nd zwei Tage später veranstaltet der Allto-
klub das Bergrennell am Scinmering, nvr-
allf die ganze 7n^irtwelt schon rasend ist. Bei 
alledem nnli'. ninn dl'-si t^abei geivesen sein. 
U'enn mall jelnand ist!" 

(Fortsetzumz folat.> 
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de. Ale ist ttitsächlich die Zeitschrift, die je-
Skiläufer und freund des Winters be^ 

muß, nx'nn er einerseits ilber alle win 
!cr>porllichen Cvei^Misse ausführlich und 
sc'.chluudiq unterrichtet 'ein will und ander-
'eiio eine stiindilie schöngeistige Lektüre, die 
i'i.-li uiit dem '^Änterjport beschäftigt, haben 
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L j u b l j a n a  t t  U h r  S c h u l f u n k .  —  
12.15 Zchallplatten. — lS Schallplatten. — 
A) Uebertragung aus Zagreb. Iugo lawi-
sche Musrk. Solisten Maja de Strazzi nnd 
B o r i s  P a p a n a p o l o .  ^ B c o g r c d l l  
s^nkorchester. — !4 Schallplatten. — 17 
Franzvs^sc^r Sprachkurs. — l9 Radiiior-
chester. — A) Aus Zagreb. — Wivn N.'i0 
Mittayskonzert. — N.40 Berühmte Künst­
ler. ^ 15.20 Lebensmitteluntersuchunq. — 
17.10 Klaviervorträge. — 18.35 Der .^tampf 
um den Menschen. — A) Dra>ma „Die Sint­
flut". — Thomas hos Callum. — 
Breslau 20.10 Bclkstümliche Lper. 
Straßburg 21.30 jtirchenkDnzert. — 
2?.»5 Beethoven-Symphonie „Herviine". 
^Mühlackcr 22.45 Musik allen 
!i^nftrumcnten. — L e i p z i g 21 Bolkemu-
sik. — R o m 21.50 Komödie. — 2? 15) Bun­
ter Abei^. — Zürich 1s>.20 Schallplatten. 
— 10.55 Altklassische Salonmuiik. — 21.10 
vper. ^ P ra g 10.10 Enql''iche slimver-
i a t i o n .  —  2 1 . 1 5  ^ o n ^ ^ e r t .  —  I t a l i e n .  
Nordgruppein Nachrisl'ten. SchaN-
platten. — ?0 Musikalische Stunde. ^ 
München 20.10 (5''"":.'lrd 'lünnekcc^ Wer­
ke. _ B n d a p st w.l.«^ A!ts.l'n'.'oliti''s)c 
^liundschan. — Mndrisia:-?ll,ez,>. ^ 
Warschau 20.15 S^nuph.'niekoni^vt — 
D a v e n t r n 21 Matinee. — Der 
nwdernc ^i^lumbn?. (?lu? Anievika'! 
D e u t s ch l li n d s e n d e r 20 (5dliavd> 
^ünnerke dirisiiert. 

MM. Zimmer, jepar.. zu ver­
mieten. Älckiandrova cesta 29, 
2. Stock. 
Zimmer, luftig, peiivlichst rein, 
separ. Eingang, elektr. i?icht, 
parkettiert, an 1 cder Z solide 
Personen sofort zu vermieten. 
Anzufragen Vrazova ul. L. Par 
terre. Parknöhe. 
Meines Sparherdzimmer »nit 
Nebenraum, sofort beziehbar, 
um Ivv Diu an ruhige Partei 
zu vermieten. Anzufragen ?r« 

cesta 54. 2. St. 

Kieiner /̂ nieiger 
Mit sind 2 oMSf in öfiel-

mzfken dsi^uiecien, c!s susonstsn ctie /^cjministfgtion 
nic^t is, cjes liet. cjzs öev/ünsesite ?u ek-lecjisien. 

Pelzmäntel ncr'chieden^^r Ser» 
ten^ ".'llt? werden nil'^^erniiierl 
und in flicken un'i;e^irl'eUet 
nach neuen Pavi'er und Wie­
ner Sciniilten. (^arnntie siir 
sachn?cinn iche und solide Ar-
t'eit und piittltlich? ^^edienunci 

Seink^'. .^Nirichnermeister. 
k^wipoZ.'^-. iilil-<i .'j?. 14ti7 
s^rundbefitier suclit Anleilie v. 

Diu. qeqen l)osie Zinsen. 
ÄiNriige nnler „U. (5." in die 
?er!v. l^Uiö 
„Allein". Bitte Brief abljolen. 

lNl'.ü 
Nr. Belieben Sie Zen 
'-l^rief IN der Verivnltnn.^. 

wird si—lst.Wst Tin. 
snr sicheres (Veschiisl. 
'en und ?ichel'stelllln,i. l^'efl. 
Änlrnlie nnter „Gutgi'fiend" 
an die Äerw. 141?^; 

«saU««/«» 

ParterrehnuS mit Wohuun-
aen. in i>er Näl)e der ^ieichs« 
l,rücke, mit ticissenseititiem Lokal 
ist nnter ciiinst gen B^diniinn-
aen verkaufen. A)r. Perm. 

14148 

Neues .Haus mit yvei Wolniun 
(leu ln^lii^ zu ver'ausen. ^'ln>z!i' 
srnl^en Tsrankopanova ulicn :?l>, 
Alois (>'cp. I I NU 

V " MV' «"l-V 'a' W'»' 
Teppich, 4X5 m. Steppdecken, 
j^>.'nsl<'rdl<iperieu. Bilder, tk'i« 
ner Cisktisteu privat geiucht. 
Unter „Gut erl)allen" Zu die 
^<crw. l-tl.'il) 
Gebrauchte, <zut erhiUeiie 
Schreibmaschine^ kleine Tvpe, 
zu taufen gesucht. Anlr>nie unt. 
„Schreibmaschine" an die '^Ver­
waltung. > 1l>?Z 

Pianino, prachtvoller Ton. 'ast^ 
neu, auch gelten Spar^aisenbuch 
zu verlaufen, ^ilavierulederlage 
F. Bodner, Gvfposla Z. t U l'.l 

Xu 

Reine? Kabinett samt K.>st zu 
verl^el'en. Oiospoola 4l;/^, Ti»? 
Nr.' 7. 141-'"'. 

Schönes, Ionni>^es, parkettiertes 
Zimmer mit oser al)ne S'ert.ile» 
gung zu ''ermielea. Z'o^'na ul. 
IV/L, rechts. 14.11 

e» Ivtslk«« MesuQAZ 
Landwirtschaftlicher vesitz zu 
pachten gesucht. Ort u. (^röve! 
Neliensache. ?1nsragen: '/idcvöla! 
ul. 12, Wiegele. I^l<i0l 

Zwei, bis Dreizimmerwos,nung 
von ruhiger Partei «nieten 
gesucht. Gefl. An^fö.^e nnter 
„Kinderlos" an die Aerm. 

14169 
Gesucht Dreizimmerwohnung 
niit Badezimmer. Wasserlei­
tung und elektr. Beleuchtung 
ab 1. Te.zenlber. ''?lnlräg<' unler 
„Versetzung 19.?.'^" an die Ver. 
maltnng. 

-» 

, ̂ V V Utz» ̂  ̂  ̂vv V Vv V' 
I^linke HauMuciderin incht 
'i.'lrbeit. Ädr. Veriv. HNO 

v//eFie 

s'iclluerin nut Kaulion wird 
sofort au''<ienomn!eii. 
nl. 1, Sanlnh. 14172 

Möbl., iepar. ^illumer ic'sl.nt 
oder niit 1. Te.z<'mli.'r ver­
mieten. (LvetliLna ulica -7/j. 

14l.'>8 
Lepar., uwbl. ilin^mcr ver 
ui eten. Scl)ran>. Stroi'.inater-
jeva .'>. 
!'lleines, nlt)vl. uu 
oder '.Z i>'lide .^lerren su?ovt zu 
vermieten. Pristani.'ka iiüra 
neben !!!<odnilov trg. !' 

kii»!!. udsquu ts in 
ttUekensZn? e1iiun??Li7 
(!uü- unc! öleckemsilxescliir-
reii. —» ^lileiluni^ lüf k'oi" 
/.kllan unci 
?'iima !Zö7? 

Touristen- und ttinderzieh« 
Karmonika zu kciuleu cle'Ui^Ul 
vlntrülic niit ''l^r^'.^'aiuili!,) 
ter „.'»Harmonika" a.i die '-Z'er.-
waltung. 1t07v 

»»vF^ZctU«F/eo 
v v U V V v v v  V  ̂  

Klavier und eiserner Ofen, bei­
des Nock) gut erhalten, zu ver­
laufen. Meljsl^^ cefta l«. l-llli! 
Schönes Speisezimmer wegen 
Uebersiedluug zu verlaufen. Be 
^7s,Inna auch durch (5-inIagc-
biich. Anzufragen ans l^sälig-
keit Seklif. Alek^invrova r. 43. 

14180 

ulllt verv»e«lVi 

W 
Zwei .^v?rren oder St'l^cnten 
werden alif Kost und 
genonuneit. Preis 4!X) Tinar. 
j»toro.^t^i cesta 17/l, re6)tS. 

14 IN? 

VGriHsevI»»»!^«« 

>!»«>» kur»«m 

> 

Ißael» »tSnelixzGm 
QevrsuCb» 

I I t 
? I 

/ -

VSS^Sii» ZMMCif 

Bessl'rcr Herr wird alz Zim-
nier!ol!ege im Sk.idl.',e!UV!inl 
anfgenonnnen. ^enkooa nl. .'>. 
Rosnnin IN7!i 
.«jimmer und K'iiche uiil (^wr-
teu zu ve'nnieten. 5.0UI. 
Radvanj.' W. ' l4I^i) 
Wer Muhe und Ordnung liebt, 
genlüNl.ii im reinem nud liiili-
lieni ^^)ini»u'r ivol?nen w'' ^rag! 
um die ?I>nefsc! in der Sie'.m<il-
tung nnter „Nulie und !)rd-
nniici". i4Mi 

mit größerem Kapital bn ei», 
nachwei'öbar rentabl,^» !U>d 
nicht verschuldeten Uiueviich-
men gesucht. Such-.'nder, der' 
^zur ^'l.iiillätig'eit bereit und 
s.iyig ist. versügt ilb.'r tirofze 
tc'ufmännifckie vrsnhrnug uu>! 
kann mit erstklnss gen Neseren-
ztn auiwarlen. Anträge unter 
„^eriöö" an die Bern'. 14178 

V. Ä 
vve1cl?eii 1,cl,tc5 ii-mi-v^r 

I'».!!' nnci n.n.'l'-^e-

I'.!UII- ,^1 Sti.!!l>!.'I' liU^' 
1 cl'.'l' er'-t.' 

vvirivt iiI?cfxc.'U'.'..'i'^I! 
s'iiV' lii'' 
^i!>^LN tjcln'.i>il.'>i I^«!i» c». ^ 
Die I'ncluiUt: flir c>''.>in.i 
i^.'.e'i l"' I>i 'ü.'Ii l^?!? — 
I'^t iN'^. ill ci! 'iüü !'' 

W l. 

ß ö««ilrl ««it .k«!»rr«!»i»te>i 6«» Vertrauen vov l^liilione» 
I>I«i»'elivv. k>i»e1,«ei»bar ln ^e» )^an/vv ^^oll »etl^rvliei. ^ 

^n tiefer Truuer teili'n iviv 111 ?!, das; .^)err 

Grnttdbnch?dsrck!or i. N., RcalitätenbcsZjtcr und Ehrenbiirgcr der 
Marttgemcindc Sv. Lenart Slov. gor. 

Der ^amieree8»iisverein m IVlsr?I»or 
xil,t »lien »ktiven, untergtütienden unci ^krenmitxlieclerv riie tiekerscliiitterncie 
diselinckt 6»k seine unverxeklicke lieiie 

Lekerbsuin lenn  ̂
LroKioiiaiti'lelleanikitNsv, 6»« X»II»«I1»eIlea ?r«u«nveie 0«»» 

A«iit»e»ia 6«» ixolä«,«« V«6i«i»«tl»re«»«» »it ä«r Kioae 

»m Dienitszs, <jell 14. d^ovemker 1933 um '/,23 l^kr nsvi» I»n^r l^rknlrtieit kür 
immer ikr« jfuten /^uxxen sekloü 

Da» öeqräl,niv sinket k^reit»x, clen 17. dlovemker um 15 I.Ilir von der 
I^vpell« clo» «tätitiivlien k^^neriliole» lo ^^olIretje »u» 

14174 Die Verviosleitunx. 

Mittwoch, den 15). ?'vvc:msi<'r 103.'^ uul '/sl^ Us)r. nach langoln, schwer<n 
^^eiden, uei'lehen mit den hl. .Zlcrbesalraincnleu, iui 7^^ ^'cben^inlire, iuiN! 
entschlafen iit. 

Der teilve Bcrblicliene wird am k^reitag, den 17. Noveinber lim 10 Uln 
vormittag!^ im Trciueriiciusc, Se.m^-kov trg .'>, ein'ieseiinek, nach s^'raz iil' r 
führt und sodann nach nochmaliger Einseiinuitg ii? d<'r ^'iini.Ii!.ii>^v!lsl zu; 
letzten Ruhe gebettet. 

Die fsi. Seclen'n'.ssc wird am DieliStc>si, den 2!. )l0v<?tnlier inn 7 Illn 
fri'lsi in der Donilirche i^clesen werden. 

M  a  r  i  b  o  r ,  G r a  z ,  d e i t  l f > .  N o v e i n s i e r  

sielene Dermouj;, t^attin: Robert Dermoutz, ?a!)iif'eamt<'t Tor« '^ideric? 
^'elnerin. Elisabeth Petrowitsch, Uiudcr; ?oscs ^^iderics, 3len<'u^ililS-?^.. 
r<'ktvr, Dr. Emil Petrowitsch, Professor, Ellu Termoutz, Schwietierkindei 

Sämtlick)e Pcrw?iudtc. 11' 7' 

Statt jeder besondere!, An^ei.^e. 

«H 

Ldetextekt«!» »alt tU» ,tt« Drnl'k »t»» »I^m>t>> « »tt« u M» ttD», »oit «tvo Druck ?«r»ul«urlU^t» 
VLüLt.^ .. ÜTiä» i» NckrU»«» 


